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VelMMgrzustand in Lade«.
* Karlsruhe , 24 . Februar .

Mit Rücksicht auf spartakistische Unruhen in Mannheim ,
an den sich unabhängige Sozialdemokraten beteiligt haben- htü
die badische vorläufige Volksrcgierung in der N >hht vom
Samstgg auf Sonntag den Belagerungszustand
über das ganze Land Baden erklärt. Mit sofortiger
Wirkung wurden verboten : alle Veranstaltungen , alle B!rn -
ichenanjammlunWn auf Straßen und Plätzen , Umzüge aller
Ätzt, das Tragen von Waffen durch Personen , die nicht von der
Regierung oder ihren Behörden dazu ermächtigt sind, jede Ver¬
breitung von Flugschriften und Hantozettrln sowie der Vertrieb
von Zeitungeft auf Straßen und Platzen . Die Polizeistunde
wurde auf 7 Uhr festgesetzt, Me öffentlichen Lokale, Wirtschaf¬
ten» Vergnügungsstätten, ^ Theater , Lichtspielhallen und dcrgl.
sind abends 7 Uhr zu schließen und dürfen vor morgens 9 Uhr
nicht geöffnet werden. Der Straßenverkehr in den Städten
ist von abends 8 Uhr verboten worden - smveit näht die Bezirks¬
ämter eine Ausnahme zulassen. Die Beschränkutven der
Strafprryeßordnung hinsichtlich der Verhaftung , Beschlag¬
nahme und Durchsuchung wurden aufgeboben. D « Organe
der Regierung werden ermächtigt, jeden, dev es unteirnimmt .
die öffentliche Ruhe und Ordnung zu stören oder den Bestand
es Staates oder der gegenwärtigen Regierung zu gefährden, zu
verhaften .

Die Parteien der Landtagsmehrheit , die
Zentrumspartek , die sozialdemokratische
Partei und die deutsche - demokratische Zartei
haben folgende Erklärung erlaffen : „Die vorläufige
VolksregAerung war gezwungen, den Belagrrunaszuftand zu
erklären . Wir billigen dirsen Schritt und stehen geschloffen hin¬
ter der vqrlaufiqen Volksrcgierung . Vom Euch Allen in Stadt
und Land erwarten wir das Gleiche ."

Der Elferrat der Arbeiter - , Bauern - u>nd
Lolksräte und der Landesausschnß der Solda .
tenräte haben an das badische Volk, an die Arbeiter -,
Bauern -,, und Soldatenräte eine Auffarderuna gerichtet, die
in folgender Weise schließt : „Mt allem Nachdruck stemmen
wir uns gegen jeden Pntschversirch, von welcher Seite er immer
kommen möge. Völliaxs Einverständnis zwischen den Mein
a-usschla--jgebenden Faktoren , Regierung und LSndcszentrale
der A- . B .» und V . -Räte sowie dem Lqndesansschnß der Sol¬
datenräte ist in dieser Frage hergestellt. Seid ohne lebe Sorge
und im Geiste der Ordnung bereit , führt mir die von uns ge¬
gengezeichneten Befehle aus ! "

*
* Nun hat die spartakistische Welle auch nach Baden über -

'geschlagen, die aus den Vorgängen in München einen neuen
Anstoß bekam. Tie Welle spülte zunächst nach Mannheim ,
wo am letzten Freitag im Nibelungensaal eine große Ver¬
sammlung der Unabhängigen und Kommunisten stattfand ,
rn der der bekannte Münchener Schriftsteller Erich Müh¬
sam sprach und die eine Kundgebung zu Ehren Eisners be¬
schloß . Am Samstag Nachmittag schloß sich hieran eine
große Demonstration vor der Mannheimer Festhalle unter
freiem Himmel . Es wurde berichtet , daß vom Balkon der
Festhalle aus die Räterepublik Baden ausgerufen
worden sei , womit sich je ein M e h r h e i t s s o z i a l i st , ein
Unabhängiger und ein Kommunist einverstan -
d en erklärt hätte . Wenn daraus geschloffen wird , daß die
Mchhheitspartei ebenfalls an den Dingen beteiligt sei, sa ist
bas falsch . Die Mannheimer Mehrheitspartei hat nach
unserer Information mit diesen Treibereien nicht das Ge -

rinKe gemein, sie steht fest zur Regierung . Nach
der Kundgebung formierte sich die Versammlung zu
einem Zuge durch die Stadt , in dem rote Fah¬
nen mit Trauerflohr getragen wurden . Man zog zunächst
nach dem Gefängnis in Q 5 , befreite die Gefangenen , dar¬
unter eine Anzahl Schwerverbrecher , und steckte das Gefäng¬
nis in Brand . Hierauf zog der Zug nach dem Schloß zum
dortigen Gefängnis und befreite daraus die politischen Ge¬
fangenen . Das Amts - und Landgericht wurden geplündert
und die Gerichtsakten auf der Straße verbrannt .

Man sieht also , daß die Regierung alle Veranlassung
hatte , mit starker Hand zuzufassen. Wenn auch sonst im
Lande ähnliche Umtriebe nicht zu verzeichnen sind , so liegen
doch Beweise vor , daß auch in Karlsruhe die Bewegung
bereits Fuß faßte . Es hat jetzt keinen Wert , bloß den Mund

zu spitzen , es muß gepfiffen werden . Man liest ja , was
anderwärts im Reiche vorgeht . So kämpft das ganze Ruhr -

revier bis nach Elberfeld hin einen leidenschaftlichen Kampf

gegen der. Terrorismus von Leuten , die sich Spartakisten
nennen , aber teils Russen , teils Gelbe sind , welche jede sozia¬
listische Bewegung diskreditieren wollen oder doch ins Ver¬
derben stürzten , wenn man sie gewähren ließe.

Der Ausgang dieser Kämpfe entscheidet über das Schick¬
sal der Nationalversammlung und das Schicksal Deutschlands
in der nächsten Zukunft überhaupt . Gelingt es , gemäß dem

Beispiel , das zuerst in Berlin gegeben worden ist , die brutale

Minderheit der Gewaltanbeter niederzuwerfen , dann ist die

Macht der demokratischen verfassunggebenden Versammlungen
gesichert, und wenn wir vielleicht auch in den nächsten Mo¬

naten noch Hungerkrawalle und Arbeitslosenausschreitungen
Jtobat werden , jo bleibt doch die russische Gefahr beschworen:

Deutschland wird nicht durch eine gewaltsame und plötzliche
„Sozialisierung " sein Wirtschaftsleben zerstören , sondern wird
sich auf den Weg verfassungsmäßiger Demo¬
kratie und allmählicher sozialer Evolution
zurückfinden und damit die große Kriegsnot allmählich über¬
winden . Unsere Lage bleibt auch dann noch ernst genug .
Aber immerbin ist mit der Ueberwindung der Svartakisten
der Weg freigemacht , der uns aus dem tiefsten Elend all¬
mählich wieder aufwärtsführt .

*

*

Sie MWge in Kmlrrnhk.
Wohl der größte Teil der Bevölkerung wird Sonntag früh

bödMidfft erstaunt gewesen fein , als er erfuhr, daß in der Nackt der
Belagerungszustand über Baden verbärgt worben sei . WM waren
Nachrichten von Mannheim hierher gedrunqen , wonach es dmtt wie¬
der einmal toll zuging, man hatte eine Räterevublik ausgerufen,
K 'efänaniffe aesturmt. Men verbrannt , die „Volksstimme" wieder-
bolt angegriffen — unter VarieMatt weckeelte Wiederbolt den
Besitzer, uw er Genossen warfen die Svartvck'tten jeweils wieder
berauS. Allein trotz d-eier alarmierenden Nachrichten machte sich
hier kaum eine Erregung bemerkbar : mich Putsch» und Revolutionen
verlieren allmählich den Re -z der Neubnt, das Publikum wird ab¬
gestumpft und gleiaullt-a . Tie Bekanntaabe des B e la a e r u n g s -
zustandes , dessen Verbängung schon aus den Mannbeimer
Vorkommnissen erklärlich war, wurde, trotzdem er bier überraschend
kam. ohne sonderl 'ch» Erreaung binoenommen . Auch als bekannt
wurd» . daß in der Nacbi einige Führer der unabhängi¬
gen Sozialdemokraten in Schutzhaft aenommen wor¬
ben waren , blieb die Bevölkerung herzlich gleichgültig. Die Ver¬
haftung war erfolgt weil man den begründeten Verdacht batte,
daß die Herren b-er einen Putschversuch vm -^ebmen wollten gegen
die Regierung. Die Unabbängiaen batten in der Nackt ein Flag -
blatt drucken lassen , dessen einleitende Sätze lauteten : „Die
Bürger - und Soldatenwehr liegt alarmbereit .
Die Regierung hat sich gedrückt . Der VolkSrat
bat die Verantwortung übernommen . Gebt der
Bürger , und Soldatenwehr keine Waffen , keine
Munition !" Angesichts solcher scheinbar beruh 'aender Sätze ,
die in Wirklichkeit aber das gerade Gegenteil bewirken '"ollten ,
wußte die Regierung, wie der Hase läuft, sie tat da? einzig Richtige,
was in solch einer bedrohlichen Laoe für das ganze Laich zu tun

war, sie baute vor , sie verhängte den Belagerungszustand.
Daß solch eine Maßnabme nö ' -g war . beklaat niemand mehr wie

w-r Wir sind drr auch gewiß , daß d 'e nwilaus größte Mebrbe .t
deS Volkes d 'e Gründe versteht und billigen wird , die die Regie¬
rung zu diesem Schratt veranla -st n. Das Volk bu cs satt in
die ' - ständiaen Unruhe zu ■:; % n ' icvr stä-id 'aen Ungewißkeii ,
es will in Rübe und Frie .' en den Staat wieder aukbauen und seine
Arbeft verrichten . Und wenn jene Elemente, vie mit it.-. cn Treibe¬
reien nun wiederum das ganze Land erschüttern , in Unruhe ver¬

setzen. wenn diese Element wirklich die Demokraten wären, cl? Ve

ft . sich auSaeben, dann wurden sie sich dem W ' llcn des Volkes

w'
e er am 8 . und 19 . Fcmurr < :m Ausdruck gekommen ist . ft'iger. .

Die über und übergroße M -? : .<» t des la .u 'ckm Volkes und der

Kar 'Sruber B »völkeruna will rn i m Wirrkiwftm und Pdamasten

n :ch'.r willen, sie verurteilt .5re Treiberewn und ne begrüßt aus

ganzem Herzen das entichedeiie und entschiossenc Vorgehen der

Regierung .
Wer steht denn hinter den Leuten , die geestrn einen Tag lang

ikr Unwesen trieben? Wir haben uns aus all den P 'atzrn , auf
denen die Ansammlungen stattsanden. die Augen herausgeschant ,
um wirkliche Arbeiter zu entdecken. Außer den paar aufgeregten
Unabhängigen war eS der Janhagel , der immer und überall

dabei ist , der heute Revolution macht und morgen begeistert neben

der Militärkapelle herziebt . der eben ständig im Trüben fischt , und

dann viele Neugierige Dämchen und Herren, das „beffere" Bür¬

gertum . Wenn es gestern zu Zusammenstößen gekommen wäre,
einzig und allein dieser „beffere" Teil deS Publikums hätte die

Schuch getragen. Diese Masse der müßigen Gaffer gab erst den

Schreiern den Rückhalt, gab dem ganzen Rummel erst den Schein
einer großen Bewegung. Hätte sich dieses bessere Lumpenzeug
ferngehalten: die vaar Veranstalter und Revolutionsmacher hätten

sich schon aus reiner Scham über die Geringfügigkeit ihres An¬

hanges i ' iid über die Kläglichkeit ihrer ganzen Mache verflüchtigt .

Dieses Publikum, das gewiß aber auch nicht im geringsten mit den

Unabhängigen smpathisierte , das ja auch viel zu feige ist , um eine

ernste Bewegtmg zu stützen oder mitzumachen , hat gestern die Arbeit
der Regierung ungemein erschwert. Der Tag verlief aber trotzdem
ruhig, die umfassenden Maßnahmen der Regierung taten ihre
Wirkung. Das Bruchsaler Freiwilligen-Bataillon war zum Schutze
der Stadt eingetroffen, auch die 109er und Artillerie.

Am frühen Morgen schon begannen Verhandlungen der Unab¬

hängigen mit der Regierung wegen Freilassung der Verhafteten.
Die Kommission der Unabhängigen erklärte, daß sie überzeugt sei,
daß die Verhafteten keinerlei Gewaltakte geplant hätten. Auch sei¬
tens des Volksrats, der Gewerkschaften und der Mehrheitssozia-

psten wurde die Freilaffung verlangt Eine Abordnung begab sich

schließlich zu den verhafteten Unabhängigen , um mit ihnen zu ver¬

handeln. Sie wurden dann am Nachmittag wieder auf fre
'en Fuß

gesetzt, nachdem sie mit Handschlag versichert hatten, keine Gewalt¬
taten vorzunehmen. In weiteren Verhandlungen wurde dann auch
erreicht , daß d e Regierung beschloß , den Belagerungszustandwieder

aufzuhrben. Es besteht die Gewähr, daß die Ruhe und Ordnung
aufrecht erhalten bleibt . Für Mannheim bleibt der Belage-

runasrustand bestehen Der Cimnbabnverkebr der in der Nacht

vom Samstag auf Sonntag in der Richtung nach und von Mann¬

heim , Heidelberg und Pforzheim eingestellt worden war, wurde

heute früh wieder eröffnet.
Man mag zu dem Vorgehen der Regierung stehen wie man

Will — wir unsererseits billigen es , da wir von jeher schon auch in

Revolutionssachen das prophylaktische , vorbeugende Ver»

fahren für das bessere halten, — auf alle Fälle hat den Veran¬

lassern der gestrigen Vorkommnisse der Verlauf des Tages gezeigt,
daß für ihre Pläne und Absichten in Karlsruhe kein Boden vor¬

handen ist. Die übergroße Mehrheit der Karlsruher Arbeiterschaft
steht hinter der Mehrheitssozialdemokratie und will nichts von

Putschen, neuen Revolutionen, Räterepubliken und wie all die

schönen Wolkenkukuksheime benamst sind , wiffen . Ihre einzige
Sorge ist : Baldiger Frieden und Brot , und diese Dinge
werden ihnen nicht die Maschinengewehre der Spartakisten und

rächt die hochtönenden Redensarten und herrlichen Versprechungen
der Unabhängigen bringen , sondern nur die ernste , gewissenhafte,
rastlose Arbeit am Aufbau des sozialen und demokratischen Staates ,
und seiner Wirtschaft.

Der Landesaitsschuß der bajdffchcn Soldckemate Mn Tdhk
Eisners .

Ter Landesausschuß der badischen Svldatenräte tot1 folgen¬
den Entschluß gefaßt : Ter Landesausschuß der Solidatenräte
Badens (Sitz Turlach ) bedauert mit euch den politischen
Meuchelmord in München . Ob jene Tat auf den Genossen
Auer auch von der Reaktion ausging , Hst noch nicht überseh- '

bar . Jedenfalls sollte aus dieser Affäre eine neue Umsturzbe¬
wegung iw Baden nicht abgeleitet werden . Der Beschluß '

geht dahin , im Zusammenwirken mit den Arbeiterräten tön '

vorläufige Regierung restlos zu unterstützen.

Aufhebung des Belagerungszustandes
Nachdem der spartakistische Putsch auf Mannheim be-

schränkt blieb, wird der Belagenimgszustand für die Republik
Baden » mit Ausnahme der Stadt Mannheim , ansgehoben.

Karlsruhe , den 24 . Februar 1919.
Badische vorläufige Bolksrrgierung .

Geiß. z

Die Lage ln Bayern .
WTB . München, 22 Febr . Amtlich. Scheidemann hat der

Nationalversammlung in Weimar mitgeteilt, daß in München der '

Bürgerkrieg ausgebrochen sei. Diese Mitteilung entbehrt jeder
Grundlage. Die Bevölkerung ist von den letzten Ereignissen wohli
sehr erregt und es fanden große Versammlungen statt, doch kam et
nirgends zu größeren Ausschreitungen oder Gewaltakten. Alle da¬
hingehenden Nachrichten sind erfunden. Tie Beisetzung Eisnert
findet am Mittwoch , den 28. Februar , vormittags 10 Uhr, statt .

Berlin , 22 . Febr. In einer Räteversammlung in München ist
die Diktatur des Proletariais beschlossen worden . Für Kurtz
EiSiier wurde eine dreitägige Landestrauer angeordnet. Die ge-I
samte Presse untersteht der Kontrolle des Z e n t r a l r a t e s . Die,
Bewaffnung des Proletariats geschieht planmäßig. Auch in
Nürnberg herrscht Generalstreik. In Schweinfurt ist daS.
Telephonamt durch den A.- und S .-Rat besetzt. Bei dem Grafen ,
Arco fand man Aufzeichnungen mit den Worten „Hoch Wittels. ,
bach! Hoch Rupprecht! " In der Räterversammlung wurde er»!
klärt, die Rätegewalt sei niemals weniger tot gewesen als jetzt.,!
Das gesamte Proletariat sei geeinigt und niemand dürfe eS wa¬
gen , seine Diktatur anzutasten . Die reaktionäre Meute habe dem
Rätegedanken jetzt zum Siege verholfen. Der Generalstreik
dauert bis Montag früh mit Ausnahme der Verkehrsmittel- und
Lebensmitrelbrcmche Vom Landtagsgebäude und vom Ministerium
de? Auswärtigen wehen Trauerfahnen . Als einzige Zeitung ist
heute Mittag die unabhängige sozialdemokratische „ Neue Zeit" er¬
schienen, welche den Aufruf der unabhängigen sozialdemokratischen
Partei zum Generalstreik mitieilt. Ein llgliedriger Zen¬
tral rat der bayerischen Republik hat sich konstituiert .

WTB . Augsburg , 22 . Febr . Während der Ausschreitungen in
der vergangenen Nacht wurden insgesamt 6 Personen getötet und
39 Verhaftungen vorgenommen.

WTB München, 22 . Febr . Mehrfach sind Gerüchte verbrettet,
daß Minister Auer seinen schweren Verletzungen bereits erlegen sei.
Wie wir heute 2 Uhr von der Familie des Ministers selbst erfahren,
beruhen diese Gerüchte auf Unwahrheit, AuerS Zustand ist aber sehr
bedenklich.

WTB . München, 23 . Febr . Der Zentralrat der Republy
Bayern hat nachstehende Bekanntmachung erlassen : Laut Be¬
schluß des ZentralratS sind zum Scbuhe der Revolution bestimmte
Persönlichkeiten als Geiseln in Schutzhaft genommen worden.
Die Sicherheit der Verhafteten wird verbürgt, solange kein Attentat
aus kontrerevolutionären Bestrebungen unternommen wird.

WTB . München , 23 . Febr . Minister Auer ist noch am
Leben , doch ist sein Zustand nach wie vor ernst.

Berliner Kommunalwahlen.
WTB . Berlin , 23. Febr . Die Wahlbeteiligung an den Stadt»

verordiietenwahlen i» Großberlin war durchschnittlich um 88 Proz.
geringer als bei den Wahlen zur preußischen Landesversammlung ,
Am meisten haben eingebüßt an Stimmen die Mehrheitssezialiste «
und die rechtsstehenden Parteien , während die Demokraten und die
unabhängigen am beste« abgeschnitten haben. Tie MrhrheitS -
sozialisten erhielten in Berlin nach den vorläufigen Festste!»
lungen 233 685, die Unabhängigen 181201 , Demokraten 88891 ,
die Deutsch -Rationalen 67109, die Christlich« BoltSpartei 721 «uh ,
tye Deutsche BoltSpartei 29804 Stimmen.
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finslOnd -
»Kein Bier — keine Arbeit !" Ten „Times " wird aus N e u->y o r k berichtet , daß in den Staaten Neuyork und Neu -Jersey eine„Kein Bier , keine Arbeit "-Bewegung in Szene gesetzt wurde , diedie Tendenz hat , sich über das ganze Land auszubreiten . DerSekretär einer der großen Gewerkschaften des Landes erklärte ,daß die Arbeiter in ihrer Mehrheit gegen ein völliges Alkoholverbotleien , und sagte für den 1 . Juli , den Tag , an dem de VereinigtenStaaten „ trockengelegt" werden sollen , den Ausstand sämtlicherArbeiter , die nicht ohne Bier sein wollen , voraus .
Amerikanischer Geschäftsaufschwung . Ter aus Deutschlandstammende amerikanische Stahlkönig Charles Schwab , dersich während des Krieges besonders chauvinistisch gezeigt hat , hatein Buch erscheinen lassen, in dem er u . a . folgendes Geschichkchenerzählt : „ Ich schrieb einst Herrn Carnegie voll Begeisterung ,daß wir Pläne entworfen hätten für eine Stahlfabrik in B r a d -dock , die über tausend Tonnen Eisenbahnschienen täglich her¬ausrollen würde . Carnegie antwortet : „Ich habe gegen denBetrag , den Sie auswenden wollen , nichts zu sagen . Aber Siemüssen mir etwas versprechen : Sie dürfen keinem Menschen ver¬raten , daß wir so toll waren , zu glauben , unser Land könnte je¬mals tausend Tonnen Eisenbahnschienen täglich brauchen .

" Nachkurzer Zeit fabrizierten wir aber zwischen 12 000 bis 15000 TonnenStahlschienen täglich !

Deutsches Retch .
Der Krndetzmord der Entente.

Große rheinische Städte n . a . Düsseldorf , wurden bisherfast ausschließlich mit Milch aus dem linksrheinischen Produktwns -gebiet versorgt . Nach Besetzung des linken Rheinufers durch dieEntente ist diese Belieferung in Wegfall gekommen und alle Ver¬
suche, eine Weiterbelieferung zu ermöglichen , sind an dem Wider¬stand der feindlichen Befehlshaber gescheitert . Tie unausbleiblichenFolgen dieser mangelhaften Milchversorgung sind fürchterlich . InDüsseldorf war die Kindersterblichkeit im Dezember 1918um 50 Prozent höher als der Jahresdurchschnitt 1918, ferner um70 Prozent höher als im Dezember 1917. Die Sterblichkeitszifferfür Januar dieses Jahres ist noch nicht festgestellt . Aller Voraus¬
sicht nach ist sie aber noch ungünstiger als die Dezemberziffer .Kinder bis zu einem Jahre bekommen in Düsseldorf täglich nur% . Liter Milch, Kinder über 2 Jahre seit 2 Monaten gar keineMilch mehr . Durchschnittlich werden für Düsseldorf täglich nur7090 Liter Frischmilch geliefert , bei mehr als 400 000 Einwohnern .Es unterliegt keinem Zweifel , daß die erhöhte Kindersterblich -in der Hauptsache , wenn nicht ausschließlich , auf die unzu¬reichende Ernährung der Kinder , infolge Mangelsan Milch , zurückzuführen ist. In ähnlicher Weise wie die Kin¬der leiden aber auch die Schwangeren , Wöchnerinen und die Kran¬ken. Das Vorgehen der das linke Rheinufer besetzt haltendenMacht erscheint so ungeheuerlick und grausam , daß es geboten ist,die ganze Welt davon in Kenntnis zu setzen . Die feindlichenMächte werden dann vielleicht am ehesten den planmäßigenKindermord einstellen . Zum mindesten würden sie aber ,wenn sie einer Belieferung der rechtsrheiniscken Städte mit Milch,ferner widerstreben , vor der gesamten zivilisierten Welt gebrand¬markt sein.

Beim großen Regentensturz im Vorwinter vorigen Jahrespurzelte auch der Großherzog Friedrich August von Oldenburgvon seinem Thron . Jetzt hat dieser Herr der oldenburgischen Re¬gierung seine Rechnung präsentiert . Er fordert eine jährlicheEntschädigung von 150 000 Mark . Diese bescheideneSumme soll 50 Jahre lang an ihn bezw. seine Nackkommen gezahltwerden . Da der gegangene Großberzog ein beträchtliches Privat¬vermögen besitzt, besteht beim oldenburgiscken Landtag weiug Nei¬gung auf Bewilligung dieser Summe . Unsere Genossen im Land¬tag stehen auf dem Standpunkt , daß eine Entschädigung überhauptnicht in Frage kommen kann .

kleine Nachrichten.
WTB . Paris , 22. Febr . Das Kriegsgericht verurteilte G u i l -

beaux und Hartmann wegen Einverständnisses mit dem
Feinde einstimmig zum Tode .

WTB . London , 22 . Febr . Die Bergarbeiter der verschiedenen
Distrikte haben sich nach einer Reutermeldung mit überwältigenderMehrheit für den Streik ausgesprochen .

WTB . Washington , 22. Febr . Marinesekretär Daniliels er¬klärte , Präsident Wilson werde sich ungefähr am 5. März aufdem „ George Washington " wieder nach Frankreich begeben .
Darmstabt , 21. Febr . Die hessische Volkskammer

wählte heute Vormittag auf Grund des gestern angenommenen Not-

Das verlassene Dorf .
Roman aus dem 30jährigen Kriege von Friedrich Thieme .

20 - ( Nachdruck verboten .)
„ArmeS Mädchen, "

flüsterte sie ihr zu . „ Eher alles andere ,alS . zu ihr ! O , wenn du wüßtest , was sie aus mir gemacht
hat ! - Und ich hin noch nicht achtzehn ! Ich bin guter , brrwer
Eltern Kind , — oder wars vielmehr — ich bin da oben im
Brandenburgischen zu Hause . Weißt du , was ich jetzt bin ? "

„Doch — doch bie Aufwärterin der Frau — Frau Breiten ?
selb ? "

Susanne lachte bitter .
„Eine Soldatendirne bin ich , wenn du das verstehst, " er¬

widerte sie fast weinend . „Lieber tot , als zu ihr ! Wenn ich
eine Gelegenheit finde , werde ich dir zur Freiheit verhelfen, "
setzte sie noch leiser hinzu , dann folgte sie schnellen Fußes ihrer
Gebieterin .

. Margarete bückte ihr mit großen Augen , entsetzten Augen
nach . War denn alles hier Schmach , Entwürdigung , Laster
und Schuld ? L Gott , wohin war sie geraten ? Läge sie doch
lieber tot und starr .neben ihrem guten Vater in der

_
Erde ,

dachte sie und barg tief erschüttert ihr Gesicht in den Händen .
Doch ungedultig zerrte Vroni sie aus .

„Allons , Midchen , zur Ruhe jetzt . Morgen früh gehts
weiter .

"

. Sie hatte neben ihrem Manne etwas Stroh aufgeichichtet ,
ms das hieß sie das junge Mädchen sich Hinstrecken . Marga¬
rete tat es willig , sie hoffte im stillen , während der Nacht ,
wenn alle schliefen , vielleicht entfliehen zu können . Mit oder
ohne Hilfe der gutherzigen Aufwärterin . Aber die Vorsicht
Ihrer Hüterin vernichtete auf der Stelle jede Hoffnung im
Keime . Kaum hatte sie die ^ wünschte Lag ; eingenommen ,
so schlang diese feste Stricke um ihre Füße und Hände , daraus
nahm sie ihr Lager dicht neben ihr und befestigte zum Ueber -
flusse noch einen Strick um Margaretens Handgelenke , dessen
Ende sie um ihr eigenes Handgelenk schlang .

„Er schlüge mich tot , wenn ich dich entwischen ließe, " mur -
melk sie wie zu ihrer Entschuldigung

_ Montag den 24 . Februar 1919 .
Verfassungsgesetzes den Ministerpräsidenten . Abgegebenwurden 57 Zettel . Davon laute . en 46 auf den bisherigen
Ministerpräsidenten Ulrich . 11 Zettel waren weiß .Sodann wurden von ihm als Mitglieder der Regierung berufen undvon der Kammer bestätigt : zum Minister der Finanzen und
stellvertretenden Vorsitzenden des Ministeriums : Ministerialdirek¬tor Henrich (Demokrat ) , zum Justizminister : Ministerial -dwektor Brentano (Zentr . ) , zum Minister des Inner n ^ Mini -
sterialdirektor Dr . Fulda (Soz .) .

WTB . Berlin , 22. Febr . Der „Temps " vom 19. Febr . meldet ,daß der deutsche Großindustrielle Röchling wegen Ankaufes von
gestohlenen belgischen und französischen Maschinen zu 7 JahrenZuchchaus verurteilt wurde :

WTB Danz 'g, 22. Febr . Eine französische Vacht und die
englischen Kreuzer „ Rae " und „ Truiland " sind heute mittag2 Uhr im Danziger Hafen eingetroffen .

WTB . Hamburg , 22. Febr . Auf der Werft von Blohm u . Voßmüssen bis auf weiteres 8—10000 Arbeiter wegen Kohlenmangelsfeiern .

Daden .
Die Schule .

VerfaffumskommissiM der Badischen Nationalversammlung.
Nach einigen einleitenben Bemerkungen zur Geschäftsord¬

nung entwickelt sich eine sehr erregte Debatte im Anschluß an
einen Artikel des Freiburger Theologisprofessors EngelbertKr e bs im „Badischen Beobachter " . Derselbe behauptet u . a . ,daß die Katholiken au - Grinden der Sittlichkeit den Zwang
zur allgemeinen Volksschule ablehnen müßten . Tageccnwenden sich mit aller Entschiedenheit Vertreter der Sozial¬
demokratie und der Demokratie . Auch die Verteter des Zen¬trums geben zu , daß der Artikel außerordentlich unvorsichtigund ohne die nötigen Vorbehalte geschrieben sei. —

Die Sozialdemokratie stellt zu § 19 der Verfassung noch den
Zusatzanitrag — , daß alle Kinder auch zum Besuch der öffent¬
lichen Mittelschule verpflichtet sein sollen . Dieser Antrag wird
von Zentrum und Demokratie sehr scharf bekämpft . Alle in
diesem Sinne gehaltenen Anträge der Sozialdemokratie wer¬
den von Zentrum und Demokratie gemeinsam äbgelehnt . Da¬
mit sind also private Mittelschulen gestattet . Das Zentrumwill in der Verfassung ausdrücklich betont haben , daß physischeund juristische Personen das Reckt haben , private höhere Schu¬len zu Münden . Ein anderer Redner betont nochmals mit
Nachdruck den Standpunkt der Sozialdemokratie . Die Schule
ist staatliche Angelegenheit und sie wird keinem Antrag ihre
Zustimmung geben , die die Privatschule in irgend einer Formwieder hereinläßt . Nur damit ist auch zu gleicher Zeit jede
Ausnahmegesetzgebung radikal beseitigt , lieber den Zentrums -
antrag selbst wird heute noch nicht abgestimmt . Ebenso wird
die Abstimmung über Ab '

chn . 4 des 8 19 auf die nächste Woche
verschoben . , Von der sozialdem . Fraktion wird der Regierung
e -n Sperrgesetz di» Licgenschastsverkäufe betr . voryeschlagen ,
wonach alle solche Verkäufe vorläufig nur zulässig sind , wenn
es in öffentlichem Interesse liege .

8 20 der Reaierungsoorla ^ steht zur Debatte . Dazu liegtein größerer Abänderungsvorschlag der demokatpchen Fraktanvor , das We '
eptliche daran ist , daß Jnteressenvetretungen aller

Berufe (Landwirtschaft , Gewerbe und Handel rc .) vor der Re¬
gelung allgemeiner sie berührender Fraessn von der Regierung
zu lö . en sind . Ihr Zweck soll also lediglich fackchche und sach¬
liche Jnsormptivn der Regstrung sein . Ein Redner der Soz .al
demoftc ^ e würdigt den Grundgedanken diests demokratischen
Antrags glaube ihn aber , zurückweffen zu müssen , da die letzte
Koustaneni eine Art Räteparlament neben der eigentlichen
Volksvertretung wäre , was aus politischen und sachlichen Grün -
den verhindert werden muß . Auch die Zentrumsredner weisen
den demokratischen Vorschlag zurück . Ein sozialdemokratischer
Redner weist darauf hin , daß die eine Volkskammer an Bedeu¬
tung verlieren würde , wenn die sachlichen Berufsfragen bewn -
deren Organisationen zngewiestn würden . Bei der AWm -
mung wird der demokratische Antrag mit 15 gegen 5 Stimmen
abgelehnt .

Als weiterer Zusatz zu 8 20 steht ein sozialdemokratischer
Antrag zur Debatte , wonach dos allgemeine gleiche, direkte
Verhältnrewahlreckt auch für die Kreis - und Bezirk -Vertretun¬
gen gelten soll . Daran schließt sich eine lehr einEhende und
anregende Debatte . Es überzeugt die Ansicht , daß die Stel «-

Margcirete seufzte nur leise — sie erkannte ohnehin die
Unmöglichkeit , zu entweichen . Die Stube war buchstäblich mit
Schläfern gefüllt . Soldaten , Weiber , Kinder , die sich in dieftr
gräßlichen Atmosphäre anscheinend ganz behaglich fühlten . Sie
halte geglaubt , keine Minute in dieser Umgebung , in diesem
Qualm und Tunst schlafen zu können , doch kaum lag sie am
Boden , so überfiel ! sie eine seltsame Erstarrung . Es war ein
förmlicher Betäubungizuftand , cvber voll wirrer , unruhiger , er¬
schreckender Träume und Gesichte , doch verbunden mit der Un¬
fähigkeit , sich zu erheben oder auch nur zu bewegen . Kam sie
auch in größeren Zwischenräumen etwas zur Besinnung «, so
war sie doch nickt imstande , ihre Gedanken zu sammeln ; nur
ganz unklar ward sie sich ihrer eigenen Persönlichkeit und
ihrer Lage , sowie des Umstandes bewußt , daß sie die ganze
Nacht hindurch fror , denn weder sie noch ihre Wächterin waren
zugedeckt und das Feuer im Kachelofen war längst ausge¬
gangen . Dabei däuchte es ihr eine unendliche Zeit , die sie so
verbrachte , eine Nacht umcob sie, der kein Morgen zu folgen
schien.

Und doch fühlte sie sich noch müder und verwirrter wie am
Abend , als mit einem Male laute Trompetensignale und
Trommelwirbel sie aufschreckten . In einem Augenblicke wür¬
ben die Schläfer lebendig . •

„Alarm — das ist Alarm, " schrie es von allen Seiten ,
und alles brüllte durcheinander und suchte nach den abgelegten
Waffen .

Plötzlich rief draußen eine laute Stimme : „Die Kaiser¬
lichen kommen ! Wir werden überfallen ! "

Vroni war mit die erste , die wach war , sie rüttelte und
schüttelte unter lauten Zurufen ihren Mann , um ihn munter
zu bekommen . Das war keine leichte Aufgabe . Sobald sich
der an solche Ausschweifungen gewöhnte Soldat aber einmal
ermuntert halte , fand er sich auch sofort im Besitze seiner Gei¬
stesgegenwart . Gleich war er auf und schlang sich den Gurt um .

„ Bring mir die Dirne in den Stall , ich nehme sie auf
mein Pferd , du gehst mit dem anderen Troß . Der Hund
bleibt bei dir ."

So ihr zuousend » stürzte er hinaus in den Steckt, wo sein
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lung zu diesem Antrag — von den Ausgaben abhängt , die zu -,
künftig den Kreisen zugewiesen werden sollen . Die Abstimmung
wird auf die nächste Woche vertagt .
Die neuen finanziellen Bedürfnisse des badischen Staates .

Aus der von dem Finanzminister im Haushaltausschuß der
Rat, -Versammlung gegebenen Darstellung der Finanzlage Badens
ist noch in Ergänzung der schon gemachten Mitteilungen nachzu¬
tragen , daß die direkten Steuern im Jahre 1918 73 Millionen ein¬
gebracht haben gegen 48 Mill 'orien im Voranschlag , somit 25 Mill .
mehr . Eine Uebersicht über die Entwicklung der direkten und in.
direkten S .euern in den letzten fünf Jahren ergibt , daß im Jahre
1913 die direkten Steuern sich auf 36 Mill . und die indirekte»
Steuern sich auf 19,4 Mill . bezifferten . In den folgenden Jahren
haben die direkten Steuern eine erhebliche Steigerung bis 73 Mill .im Jahre 1918 ( 1916 46,3 Mill . und 1917 58,7 Mill . ) erfahren ,
während zur gleichen Zeit die indirekten Steuern von 19,4 M :ll im
Jahre 1913 auf 8,8 Mill . im Jahre 1918 ( 1916 9,7 Mill . und 1917
7,4 Mill .) gesunken sind . Für das Jahr 1919 sind an im Staats -
Voranschlag 1918/19 nicht aufgenommenen Bedürfnissen u . a . vorge-
sehen 6 Mill . an Zuschüssen für Beschaffung von Lebensmitteln an
Minderbemittelte , 8,3 Mill . an Zuschüssen für Wohnungsbau ,600 000 Jt für Mittelstandshilfe , 1 Mill . für Siedelungswesen und
2 Mill . monatlich für Volkswehr , Arbeiter - Soldaten - und . VolkS»
räte . Wei . er werden nötig 15 Mill . für die Erwerbslosenfürsorge
und 10 Mill . für Notstandsarbeiten . Ferner wird die Regierung
von der Nat .-Versammlung die Genehmigung zur Aufnahme eines
5 Millionen -Kredits für Arbeitsbeschaffung für Erwerbslose anfor¬
dern . Weiter wird ein Betrag von monatlich 700 000 M notwendig
für die Verzinsung der allgemeinen Staatsschuld .

Neue Steuerzuschläge für Einkommen ind Vermögen .
Zur Deckung her neuen einmaligen Zulage für die Staatsbe¬
amten und -Arbeiter , die einen Betrag von 11SQO CHX) dt
erfordert , wird die Regierung der bad . Nationalversammlung
einen Gesetzentwurf vorlegen , wonach auf Einkommen von
2400 dt ab ein neuer Steuerzuschlag von 30 Proz . aut den
Normalsteuersatz gelegt werden soll und die VermögrnUteuer -
pflichtigen von 5000 dt statt bisher 11 ■£ künftighin 13 -Z von
je 100 dl Vermögen zu entrichten haben . Durch dies, ? neuen
Zuschläge wird der Betrag von 11,5 Millionen Mark e :ge¬
bracht . Heber die Deckung für den Zuschlag zur Kriegszulage ,
welche den Betrag von 14 660 OOO dt erfordert , behält sich die
Regierung ihre Vorschläge noch vor . In der letzten Sitzung des
Haushaltausschusses der bad . Nationalversammlung wurden
diele Mitteilungen eingehend besprochen . Von Regierungs¬
seite wurde noch mitgeteilt , daß künftig Steuerhinterziehungen i
mit aller Strenge bestraft und der Gftahr der Abwanderung
von Kapitalien nach Möglichkeit vorgebeugt wird . Ein Bo >'
schluß wurde vom Haushaftausschuß nicht gefaßt .

Eine demokratische Interpellation . Abgeordneter Venedey und
Genossen haben folgende Interpellation emg -ckracht : In verschie¬
denen Gegenden des Landes ist ein großer Teil des vorhandenen
Grund und Bodens in der Hand von einzelnen Großgrundbesitzern
(Grundberren u . dgl. ) vereinigt . Es besteht nun di« Gefahr , daß
die Großgrundbesitzer im Hinblick auf die von verschiedenen Par¬
teien im Wahlkampf geforderten und in Aussicht stehende Erpro -
priierung und Aufteilung der großen Güter nicht etwa durch die
Stammgutrigenschast gebundenen Grundstücke unter der Hand ab¬
zustoßen suchen und diese Grundstücke infolge de? bestehenden Land .
Hungers dann nur in die Hand der bemittelten bäuerlichen Bevölke-
rung gelangen und in unwirtschaftlicher Weis« belastet werden .
Was gedenkt die Regierung zu tun , um dieser Gefahr , etwa durch
Anordnung einer Verkaufsiperre oder dgl., vorzubeugen ?* lieber den Brennholzhandel hat das Ministerium für Er -
nährungSwesen eine neue Verordnung auSgearbeitct , durch welched'

e bisherigen Bestimmungen eine teilweise nickt unerhebliche Ver¬
schärfung erfahren . In den neuen Bestimmungen wird u. a . Her¬
vorgeboben , daß die Ausfuhr von Brennholz aus Baden verboten
ist. Ausnahmen können nur von der Landesbremcholzstelle , Sri« jbei der Forst - und Domänendirektion besteht, zugelaffcn werden, :
Die Händler mit Brennholz sind ferner verpflichtet , allesBrennholz, !
welches sie nicht im Wege einer Zuweisung durch die LandeSbrenn -,
holzstelle oder das Forstamt erwerben , innerhalb 14 Tagen nach
erfolgtem Ankauf bei der Landesbrennholzstelle anzumelden . Die «
gilt auch für das Holz , das von Orten außerhalb Badens bezogenwird .

* Preistreibereien bei Altmöbelversteigerungen . 11m die in '
der letzten Zeit immer mehr um sich greifenden Preistreibereien !
bei Versteigerungen von Altmöbeln zu verhindern , hat dr« Mini . '
sterium des Innern zugleich mit dem Ministerium für Ueber^angss
Wirtschaft und Wohnungswesen die Bezirksämter angewiesen , di ?
Genehmigung zu emer Versteigerung von Altmöbeln jeweils an dir

Pferdejunge bereits sein Pferd gesattelt und gezäumt bereit
hielt .

„Isis denn wirklich ein Uebevfall ? "
fragte er gähnend .

„Jawohl — es sind die Kaiserlichen unter Salis, " lautete
der hastiBescheid .

„Wohin ? "

„Nach Jena zu — wir sammeln uns vor dem Torfe .
"

' Men trat Margarete an der Seite Vronis aus dem
Haufe . Im Osten Achten die ersten Schimmer des Morgens
auf . Die hellsten Sterne glänzten noch am Gimmel . Sn der '
Dämmerung des Morgens ein buntes , geräuschvolles Durch -
einander von Menschen , P ' erden , Signalen , Zurufen uich
F ' üchen . Vroni trat mit ihrer Gefangenen zu dem Pferds
ihres MvnneZ .

„Rasch hinauf mit ihr, " rief er und hob sie mit ferner
Riesenkraft auf den Braunen , wie ein anderer Erwachsener '
ein Kind aufhebt .

Margarete , noch Halb wirr und schlaftrunken , bat Ieife
ihr die Hände , die noch gebunden waren , freizu/eben . Sit
schwankte auf dem Sattel hin und her und fühlte , wie sie von
Schwindel befallen wurde . Sie hatte ja noch nie auf einem
Pferde gesessen.

„Hart nur , wirst schon gehalten werden, " ries Nils Kar¬
man und schwang sich hinter sie aus das Tier . Ter Pferds »
junge reichte ihm den Zügel , er nahm ihn in die rechte Hand ,und schlug die linke um Margarete .

„Kwch dich. Luchs , ruoig , mein Hund — du bleibst bei d»
Frau , hörst du ? "

Luchs winielte zum Abschied und wedelte mit dem Schwanz »
Sein Herr liebkoste ihn , indem er ihm zärtlich den Kopfkraute .

„So ists genug — leb wohl , alter Freund .
" t

Für seine Frau hatte er kein LebellM . keinen Abichift >» sblick . Sie batte ihre Order und würde gehorchen , das rerstvnd
sich von selbst . Sie hatte ja keinen Willen als den seinen .

„Vorwärts , Brauner — vorwärts ! "
Bald jagten sie im Galopp durch die Dorsstrnße dem all »

gemeinen Sammelplätze entgegen . (Forts , folgt .)
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. ausdrücklichste Bedingung zu knüpfen , daß der Versteigerer sich
jeder preissteigernden Einwirkung auf die Höhe der Angebote zu
enthalten hat. Die Bezirksämter haben sich über die Einhaltung
dieser Verrodnung zu verlässigen und unzulässige Preisüberschrei -
iungen dem Landcspreisamt anzuzeigen .

Kirrlach bei Bruchsal , 24. Febr. Durch einen Einbrecher
Milde die hiesige Kirche mehrere. wertvoller Gegenstände beraub!.
Der Dieb stahl u . a. das kostbare Tabernakelkreuz , das aus dem
Jahre 1737 stammt und einen Wert ungefähr 4000 Jl hat.

Forst, 17. Febr . In der gestern außerordentlich gutbesuchteu
Bauernvereinsversammlung, die im Gasthaus zur Rose hier statt¬
fand , wurde nach dem Rechenschaftsbericht der freie Bauernde. ein
in eine ländliche Wirtschafl -genossenschast umgewandelt , der zirka
80 Landwirte beitraten. Die Genossenschaft trat dem Genossen
schaftsverband des Bad . Bauernverins in Freiburg und dem Land
wirtschaftlichen Lagerhaus bei .

r . Weingarten, 15 . Febr. In den letzten Wochen konnte man
an allen Ecken und Enden unseres Kleinstädtchens kunst- und form¬
lose Dudeleien genug hören , nach deren flachen Rhythmen nicht
allein die Jugend , sondern auch das unreife Alter das Tanzbein
schwangen ; viele Arbeiter und Bürger sind sich jedoch ihrer Pflicht
und Ehre immer noch soweit bewußt , daß sie in den Tagen, in
denen das Reick seine schmählichsten und erhebensten Stunden
erlebt , ihr Mißfallen an der epidemisch auftretenden Tanz¬
seuche , in deren Gefolge sich mancherlei üble — dem sozia
lytischen Geiste der Zeit kaum Rechnung tragenden — Erscheinung
gen zeigen , öffentlich entgegentreten. — Herr Obermusikmeister
Schotte entsprach daher sicher dem Wunsche vieler Einwohner,
wenn er ihnen am Dienstag abend Gelegenheit bot, seine ganze
Kapelle in ihren vorzüglichen Leistungen anzuhören. Dem leider
etwas zu spät ergangenen Ruf waren viele gefolgt , die Jahrmarkts -
Klimbrm satt und Freude an ernster Kunst in ernster Zeit haben .
Sie kamen auf ihre Rechnung , denn was das Orchester bot , über¬
stieg die Erwartungen bei weitem. Die Auswahl der Stücke war
gut getroffen. Neben der Spezialität aller Militärkapellen, dem
Marsche, bekam man Teile aus Opern ( „ Glöckchen des Eremiten" ,
„Traviata "

, „Orpheus"
) in vorzüglicher Wiedergabe zu hören .

Den Geigen dürste man eine etwas bessere Besetzung wünschen.
— In Herrn Chorführer Schulz lernte man einen Klarinettisten
kennen , der sein Instrument zu meistern weiß . Trotz der empfind¬
lichen Kälte im Saal gelang es dem Dirigenten, Stimmung zu
schaffen und man muß Herrn Schotte Dank wissen, daß er unter
schwierigsten Verhältnissen durch anständige Musik der Volksver¬
bildung wirksam entgegenarbeitet. Hoffentlich darf man ihn und
seine Schar recht bald wieder im Konzertsaal begrüßen.

Achern , 24. Febr. Auf' dem hiesigen Bahnhof wurden wiederum
87000 Liter Branntwein beschlagnahmt . Mehrere Verhaftungen
wurden vorgenommen .

Offenburg, 23 . Febr. Der Stadtrat hat die Aufnahme eines
Darlehens bei der Ortenauer Sparkasse Windsckläg im Betrage
von 500 000 M zum Zinsfuß von 414 % , auf 10 Jahre unkündbar,
genebmigt . — Auf dem Teil des Exerzierplatzes , das das Ersatz¬
bataillon J .-R . 172 im letzten Jahre bereits angepflanzt hatte, sollen
diese-Jahr Kartofeln angepflanzt werden , ebenso auf dem nördlichen
der Staatsbahn entlang liegenden Teil des Exerzierplatzes .

Fahrnau , 23 . Febr. Hier wurden 43 Flaschen Kirschwasser
beschlagnahmt , die nach Berlin gebracht werden sollten . Für dl >
Flasche waren 28 M bezahlt worden . ,

* Schopfheim, 22. Febr . In Fahrnau sind 43 Literflaschen
Kirschwasser beschlagnahmt worden . Für die Flasche soll der Preis
von 28 JK bezahlt worden sein und dazu erhielt der bestellte Auf¬
käufer noch eine Tagcsgebuhr von 15 Jl .

Freiburg , 24 . Febr. Die Volkswehr beschlagnahmte in den
allerletzten Tagen zwei Hämmel, ein frischgeschlachtetes Kalb , «in
ftischabgestochenes Schwein , in einem Personenauto 2%■ Zentner
Schweinefleisch, und ferner über 1 Zentner geräuchertes Schweine¬
ftetsch, Schinken und Wurst.* Heidelberg , 21 . Febr. Die Stadtverwaltung hat) den Plan
erwogen , ob nicht in der Stadthalle ein städtisches Kino als Gegen ,
gewicht gegen minderwertige kinematographische Darbietungen ein¬
gerichtet werden solle . Im -Januar haben die Kino hier 4600 Jl
Steuer für die Staötgemeinde ergeben .

Heidelberg , 23. Febr. Aus Eifersucht gab i>er Schlosser Müller
auf der Wieblinger Straße fünf Schüsse auf den Maschinisten Hil¬
bert aus Eppenheim ab und verletzte ihn sckwer .

* Heidelberg , 24. Febr. Tie Polizei verhaftete einen Schleich¬
händler, dem zwei Doppelzentner Maismehl und Weizengrieß ab¬
genommen wurden, ferner acht Kisten mit 14 Zentnern Tabak .
(In Unteröwisheim bei Bruchsal wurde ein umfangreiches geheimes
Tabaklager entdeckt.)* Heidelberg , 21 . Febr. Bei einem Einbrüche in eine Kleider¬
handlung wurden Kleidungsstücke im Werte von 2000 M gestohlen,
bei einem - Einbruchdiebstahl in einem Keller für 1500 Jl Wein. —
Bei dem Schleichhändler Moritz wurden ein Doppelzentner Weizen¬
mehl und ein Doppelzentner Weizengrieß beschlagnahmt . Auf dem
Bahnhof konfiszierte man acht Kisten Tabak im Gewichte von
14 Zentner.

* Mannheim, 21 . Febr. Am 3 . März wird ein Jahrhundert
verflossen sein , seit der Student Karl Ludwig Sand in Mann¬
heim den Dichter August von Kotzebue ermordet hat. Ter Mann¬
heimer Altertumsoerein plant aus diesem Anlaß eine Säkularaus¬
stellung zur Erinnerung an diese politsch folgenreiche Tat .

» Badisch-Rheinfelden, 21. Febr. Vor kurzem wurde hier in
das Munitionsdepot im Keller des Schulhauses eingebrochen und
zwei Kisten mit 50 Stück Handgranaten daraus gestohlen.

Sickingen bei Breiten, 24. Febr. Das Erscheinen von drei
Beamten der Mühlenkontrolle hat unfern Ort in hellsten Aufruhr
versetzt. Die vom Landespreisamt beauftragten Beamten wurden
mit Gewalt am Betreten der hiesigen Mühle verhindert . Einer
der Kontrollbeamten, der hart bedrängt wurde, gab in Notwehr
einige Schüsse ab , wodurch der Mechaniker Paulus tödlich verletzt
wurde . Die Gendarmerie nahm zahlreiche Verhaftungen vor .

flrrs 5er Partei .
r . Offenburg, IR Febr . Genosse Franz Geiler ,

Mitglied der bod. Nationalversammlung , ist letzten Dienstag
mrt seiner Familie nach Lüdön-scheid abgereist, um die Redak¬
tion des dortigen Parteiblattes zu übernehmen . _

Wir wollen
nicht unterlassen , dem^ Genossen Geiler den herzlichsten Dank
auiszusPvechen für all die viÄe Arbeit, die er seit Jahren in
unserem Wahlkreis geleistet hat . Hoffentlich ift die Zeit nicht
all zu kerne, wo er wieder zu uns kommen wird, um

_
für

immer in feinem geliebten Heimatsbezirk für die Partei zu
wirken. Tie Arbeiter und Parteigenossen in unserem Wahl¬
kreis sahen nur ungern, daß Gen.Geiler von uns scheiden mußte ,
denn er war der beliebteste Redner im ganzen Bezirk und d:e
besten Wünsche begleiten ihn in seinen neuen Wirkungskreis.

Soziale Rundschau.
4 . Rastatt . 20. Febr. Gestern fand im „Rappen" eine Ver¬

sammlung der Arbeiter der Möbelfabrik Trefzger statt, in wel¬
cher die Lohnfragen besprochen wurden. Das Referat hielt Gen.
Sigmund vom Deutschen Holzarbeiter -Veöband . Es wurde der
Firma ein Vertrag vorgeschlagen , in dem gefordert wird : achtstün¬
dige Arbeitzeit , Bezahlung von Ueberstunden , von Sonntags - und
«Nachtarbeit , Minimallohn für Fackarbeiter 135 , für Hilfsarbeiter .
>11» 4 . für Facharbeiterinnen 75 4 , für Hilfsarbeiterinnen undj

Jugendliche 68 4 , Regelung der Akkordarbeit, der Lohnzahlung ,
der Kündigungen usw . — In der Diskussion wurde Beschwerde
gegen den Meister Meier geführt, weil er jugendliche Arbeiter
geichlagen hat. Die Forderungen wurden von der Firma bis jetzt
noch nicht angenommen; die Verhandlungen werden zwilchen der
Möbelfabrik Trefzger und dem Deutschen Holzarbeiter -Verbande
(freie Gewerkschaft) , sowie dem christlicken Holzarbeitdrverband
geführt.

Rastatt, 24 . Febr . Tie Arbeiter- und Beamtenschaft , Männer
und Frauen , seien nochmals auf die heute abend im Löwensaal
stattfindende öffentliche Vol ^ - versanimlung hingewiesen«
in der Herr P i ch l er von der Konsum -Geno ssenschaft Baden-Baden
einen Vortrag über das Wesen und den Zweck der Konsumvereine
halten wird. Gerade die gegenwärtige Zeit läßt den Zusammen¬
schluß der Konsumenten als einen dringenden notwendig erscheinen.
Niemand versäume daher den Besuch der heutigen Versammlung.

fm» der Stadt.
* Karlsruhe » 23 . Februar.

Steimrrberter .
Die Erkenntnis von der unabweisbaren Notwendigkeit der

gewerkschaftlichen Berufsvereinigungen hat die gesamten Arbeiter
Deutschlands in einem erfreulich hohen Maße ergriffen, daß es
auch höchste Zeit ist, daß sich die in Karlsruhe arbeüenden und
noch abseits stehenden Steinarbeitcr endlich ihrem Berufsverband
anschließen . Ein erheblicher Teil von ihnen haben die Nutzanwen -
wendung aus dieser Erkenntnis bereits gezogen und haben sich in
dem Zentralverband der deutschen Steinarbeiter aufnehmen las¬
sen, denn nur dieser Verband kommt als ernste und maßgebende
Jnteressenvertreiung der Steinarbeiterschast in Frage. Die Er¬
kenntnis von der Notwendigkeit des gewerkschaftlichen Zusammen¬
schlusses liegt ja auch so offenbar zutage , daß sich kein einziger Ar¬
beiter mit normaler Geistesanlage mehr d eser Notwendigkeit ver -
sckließen sollte . Auch die Berufs - und Lohnverhäl .nisse der Stein -
arbeiter in den Betrieben der Stadt Karlsruhe , sind derart
verbesserungsbedürftig, daß ein jeder Steinarbeiter das Bedürfnis
kühlen mühte, eine Aenderung zum Besseren mit anstreben zu
helfen.

Bezeichnend für die Rückständigkeit der Lohnverhältniffe , un¬
ter denen die hiesigen Steinarbeiter noch leben, ist es doch wohl,
daß sie von sämtlichen Bauberufsarbeitern die am schlechtesten
entk -^ nten Arbeiter sind . Dabei sollten die Arbeiter vor allem
nich. außer ackt lassen , daß gerade der Steinarbeiterberuf einer
der anstrengendsten und gesundheitsgefährlichsten Berufe ist , wes¬
halb es gerade hier in erster Linie eine der dringendsten Aufgaben
wäre, geordnete und auskömmlichere Lohnverhältniffe zu schaffen.
Einen treffenden Beweis ferner dafür , daß die Steinarbeiter alle
Veranlassung haben , nach Verbesserung ihrer Berufs- und 2o£)n>
Verhältnisse zu trachten , liefern doch die alljährlichen veröffentlich
ten Zahlen der an Lungentuberkulose und Schwind¬
sucht verstorbenen Ste 'narbeiter Das Durchschnittsalter dersel¬
ben stebt weit unter dem Durchschnitt des Lebensalters aller an¬
deren Arbeiter, geschweige dem derjenigen -stände , die nicht zu
den Arbeitern zählen . Die Arbeiter sollten auch vor allen Dingen
bedenken, daß die km letzten Jahrzehnt einge :retenen Verbesserun¬
gen ihrer Lohn - und Arbeitsverbaltnisse lediglich das Werk der
Organisation ds deutschen Steinarbeiterverdandes
gewesen ist . Wenn Ihr also wollt , daß Euere wirtschaftlichen und
Berussverhältnissc gefördert und gebessert werden sollen , so kann
und darf es für Euck nur eine Losung geben, und diese ist , der
Anschluß an Eueren Berufsverband, den Zentralverband der deut¬
schen Steinarbeiter .

Aufnahmen können bewirkt werden , entweder in den Monats
Versammlungen (siehe Vereinsanzeiger im „Volksfreund" ) oder
bei dem derzeitigen Vorsitzenden Kollegen Otto Büchel hier,

Arbeiter-Frauenchor Karlsruhe. Auf letzten Donnerstag hatte
der Arbeitersrauenchor nach vierjähriger Unterbrechung seiner
Tätigkeit seine Mitglieder zur ersten Generalversammlung einbe«
nuten. Erfreulickerweise fanden sich eine größere Anzahl Frauen
und Mädchen wieder ein , um den Frauenvolksgesang zu pflegen .
Es wurde beschlossen , mit den üblicken Gesangsproben wieder zu
beginnen. An alle Mädcken und Frauen des werktätigen Volkes
ergeht die freundlick« Bitte , das Bemühen des Arbe-terfrouenchors
zu unterstützen und als Mitglieder beizutreten. Anmeldungen
werden in der „Deutschen Eicke"

, sowie bei den Mitgliedern gerne
entgegengenomen, auch bei der heute abend in der „ Deutscken Eiche "

stattfindenden Zusamenkunft ist Gelegenheit zum Eintritt geboten
Zur Lage der PostauShckfer wird uns geschrieben: Am 18 . 2.

erhielten die Beamten und Unterbeamten der Reichspost die ihnen
bewilligte Betriebszulage von 3 Jl pro Tag (für die Zeit
vom 1 . Dezember 18 bis 1 . Februar 19 Nachzahlung) ausbezahlt.
Es ist der Verwaltung dafür Anerkennung zu zollen, indem die
Unterbeamten wenigstens in die zurzeit üblichen Lohnverhältniffe
getreten sind . Welche große Enttäuschung mußten aber die AuS -
Helfer erfahren, indem sie bei der Betriebszulage mit leeren
Händen ausgingen. Wie ist das möglich, muß man sich fragen.
Haben doch die bei der Verwaltung beschäftigten ständigen Aus¬
helfer ein Tagegeld von sage und schreibe 3 Jl 60 4 , diejenigen ,
welche noch kein Jahr beschäftigt sind, 4 Jl und die über ein Jahr
besckxiftigten verheirateten Aushelser haben 4 Jl 50 ,5 . Zu diesem
„Gehalt" kommt je 1 M Teuerungszulage. Also alles m allem
4,60 M resp . 5 M resp . 5,50 M. Und da wagt man es noch, Aus¬
helfern, welche zum Teil 3 bis 4 Jahre im Felde standen , teilweise
zum Krüppel geworden sind, nicht die Betriebszulage zu gewähren !
Ist es möglich, daß Männer mit Familien oder die betagten Eltern
unterstützen müssen , mit solch einem Gehalt bei der jetzigen Zeit
auskvmmen können ? Welch trübes Bild !

Bodenreform im neuen Staat . Auf den am Dienstag, den
25 . Februar , abends 8 Uhr im großen Rathaussaal stattfindenden
Vortrag des Herrn Oberbaurat Dr . Fuchs über „Bodenreform
im neuen Volksstaat" wird nochmals hingewieien . An den Vortrag
schließt sich eine ftcie Aussprache an. Der Eintritt ist ftei.

Kolosseum . DaS neue Programm darf auch jetzt wieder ein
vorzügliches genannt werden, was man an dem täglich ausverkauf¬
ten Hause erkennen kann . Als erstes wären die Geschwister
M 0 r e n a in ihren Gesangs- , Tanz- und Verwandlungskünsten
zu nennen, welche allgemeine Heiterkeit erregten. Durch ihre un¬
gezwungenen Backfisch - und Gymnasiasten-Darstellungen. Die
akrobatischen Leistungen von Heinz und Bob sind neben ihrem
guten Humor sehr anerkennenswert. Reichen Beifall fanden auch
Manfred Kassin mit seinen originellen Zeichnungen , sowie
die 2 Antons mit ihren musikalischen Darbietungen. Letztere
wurden oft zu einer Dreingabe gezwungen . Eine Glanzleistung
des Programms bildete die Leistungen von A . u. H. B r a d n a in
ihrem Balance -Akt. Den zweiten Teil des Programms eröffnen
die Geschwister M i d s a r 0 f f, die Bedeutendes als Luft¬
gymnastiker zeigen . ToniReiser mit seinen gelungenen Witzen
und Darbietungen voll köstlichem Humor erregte allgemeine Heiter¬
keit. Den Schluß machen Paul und Maria Petras , die mit
ihren Darbietungen auf das beste unterhalten. Alles in allem
ein genußreicher Abend , der die Lachmuskeln ordentlich in Tätig¬
keit setzt .

Beschlagnahmt wurden durch Volkswehrleute bei einem Wirt
im Stadtteil Rüppurr 104 Kilo Rindfleisch, 33 Kilo Kalbfleisch.
9 l/s Kilo Rauchwurst , sowie 1 Kalbsfell und 1 Kuhhaut, welche aus
geheimen Schlachtungen herrühren ; ferner bei einem Kaufmann
in der Weststadt 5 Ztr . Mehl, 250 Eier und 20 Pfund Rauchfleisch.

Letzte Nachrichten .
Neuer Entwurf zur Reichsverfassuug.

WTB . Weimar , 22 . Febr . Ter neueEntwurfderend - '

gültigen Reichsverfassung gelangt , nacktem er nunmehr■

vom Staatenausschuß verabschiedet ist , am Montag an das Plenum
der Nationalversammlung . Er umfaßt in acht Abschnitten 118
Artikel . Die Meinung -Verschiedenheit zwischen der Rcichsregierung
und den Einzelregierungen über den neuen Entwurf der Verfas-
sung war nirgends tiefgehender Natur . Es ist in den wesentlichsten
Gedanken , vor allem in den Grundgeldanken der Vereinheitlichung ,
Einmütigkeit erzielt worden. Wenn der Entwurf gegenüber der
ersten Fassung Aenderungen aufweist, so sind diese aus der Er-
Wägung hervorgegangen, unserm Volke zunächst die staatsrechtliche
und politische Ruhe zu geben , die es braucht . Es war zunächst
nötig , daß die Pläne , vor die wir nach der Revoluticn gestellt wur¬
den , klipp und klar aufgestellt und dargelegt wurden . Für ihre
Lösung zeigt der Entwurf in der jetzigen Gestalt eine dankbare
Linie, namentlich die wirtschaftlichen Verhältnisse der nächsten Zu¬
kunft werden Anlaß geben , daß die Entwicklung , die von dem End¬
ziel der großen deutschen Reichseinheit nicht abrückt, sondern sich
weiterhin mit logischer Notwendigkeit vollzieht.

Spartakus.
- WTB . Hanau» 22 . Febr. Heute früh ist der Betuge -
rungszustand über Hanau verhängt worden. Tie Be¬
völkerung begrüßte freudig den Einmarsch der Division Ramp?
Mettel , die die Stadt von der dreimonatisien Schreckensherr¬
schaft befreit hat . Es herrscht vollständige Ruhe. Die Haupt¬
rädelsführer sinö , verhaftet worden.

WTB . Bochum , 22 . Febr. Auf der Zeche Engels -
b u r g wurde die Belegschaft von einer bewaffneten Bande ge¬
waltsam an der Arbeit verhindert. Dabei wurden zwei Mann
der Belegschaft erschossen . Tie Verwaltung und der Arbeiter"
aus'chutz der Zeche haben den Reichspräsidenten telegraphisch
um Schutz erluchst , worauf folgende Antwort eingegangen ist :
Der Reich-wehrminister ist erluchst worden, sofort Maßnahmen !
zum Schutze der dortigen Zeche zu treffen .

WTB . S t u tt g a r t , 23 . Febr . In einer heute vormittag ab-
aehaltenen Versammlung haben die Gewerkschaften den General¬
streik einsttmmig abgele hnt .

*

Briefkasten der Redaktion.
Entlassungsanzüge. Die Eingänge , Artikel , Beschwerden, An¬

fragen usw . häufen sich nun derart , daß wir unmöglich sie alle
beantworten oder gar die Artikel veröffentlichen können. Wir
meinen doch, die Bekanntmachungen sind deutlich genug . _

Wir
wissen auch, daß Ungerechtigkeiten unterlaufen , daß weiterhin
unter den vor dem November Entlassenen sich viele befinden , die
auch einen Anzug dringend benötigen. Aber die Bestimmung de?
Kriegsministeriums ist nun einmal heraus und leider bat der
..Karlsruber Volkskreund" noch nicht die Macht , sie abzuändern .'
Gerne, sehr gerne würden wir eS tun und jedem Kameraden , der
im Felde war , seinen Anzug zukommen lassen.

1
K. B ., Heidelberg. Wollen Sie uns Ihre genaue Adresse an¬

geben . damit wir Ihnen in der Angelegenheit des betr . Majors '

brieflich Mitteilung zukommen lassen können .
'

F. Sch .» hier. Wenden Sie sich an Gen. Dr . S e i tz in Ueber-
lingen. ° _ :

Slandeskuchauszüge der Stadt Karksruöe .
Geburkien. Petrus , V . Nicol , de Wilde , Schiffer. Ludwig

Karl V, . Ludw . Waldhauer , Maich .-Arb. Ilse Leonore , V . Her¬
mann Volk. Verw.-Sekr . Meta Maria , V . Albert Trailer , Fabrik̂
arbeiter . Gertrud , V . Frdch . Bah, Schneider. Wilhelm , V . Ott»
Henrich , Telegr.-Arb . Bruno , V. Hugo Bautz , Eisendreher . Jo.)
Hanna Erika, V Jul . Katzenstein , Dr . med., pr . Arzt . Kirschs
Leib , B . Chyl . Haller , Kfm. Juliane Elisabeth, B . Karl Bachmann, ,
Friseur . Lisa Erna , V . Carl Bühler, Metzger . Alfons Hch. Ro-i
bert, V . Alfons Wik, Unterzahlmeister. Frida Mathilde, B . Frdch.
Krahl. Werkschreiber . Karl Josef , V . Jos . Ansmann, Straßeriss
bohnfckaffner . Liselotte, V . Aug. Hauser, Masch-Arb . Gertrud, V. l
Emil Benz, Rangierer .

'
Eheaufgebote. Martin Popp von Schramberg, Monteur hier,,

mit Christiane Schweikart von Loffenau . Wilhelm Westermann !
von 'hier , Lackier hier, mit Emma Jooß von Emmen. Karl Kanzler
non Kenzingen, Friseur hier, mit Anna Eberschwein von hier .!
Karl Wielandt von hier, Versicheirungsinspekwr hier , mit ElÄ
Maasch . Michael Burgeir von Lützingen , Taglöhner hier, mm
Franziska Braun Witwe von Buchenbach. Willi Kapp von hier, )
Glasmaler hier, mit Maria Biedermann von Bonndorf. Emick
Lehmann von hier, Masch.-Techn . in Stuttgart , mit Elsa Bauer /
von hier . Frdch . Ruf von Welschneureut , Maler und Tapezier
hier, mit Mina Paul von hier. Gustav Schmidt von Münzesheim,!
Packer hier, mit Anna Sebcr/ >on Waldstetten . Aug . Schlageter,
von Bühl , Oberrevisor hier, mit Anna Buntru von Blumberg.
Wilhelm Haldenwang von Oos, Töpfer 'hier , mit Bertha Lachen »
meier von hier.

Eheschließungen . Gust. Bolz von Steinmauern , Res .-Heizer
hier , mit Lina Volz von hier. Emil Werk von Alt - Carbe , Bahn¬
arbeiter hier, mit Karoline Käfer von Dürrn . Oswald Schie¬
mann von Großbeckern , Friseur hier , mit Klara Höhr von Aer.
Hugo Haas von Passau , Zahntechniker 'hier , mit Maria Baumannk
von hier. Franz Schottmüller von hier, Zimmermann hier , mit
Kath. Hafner von Adelbach. Karl Wild von hier, Installateur
hier , mit Susanna Bieberich von Ludwigshafen a . Rh . Johann
Oppenhäuseir von Niederheimbach , Kontorist hier , mit Marg. Ull¬
rich von Hagen -back.

Todesfälle. Magdal . Tilger , alt 78 I . , Witwe von SilvermS
Tilger , Taglöhner. Rosa Oertel , alt 46 I ., Ehefrau von Karl
Oertel, Taglöhner . Jda Kundt, alt 29 I . , Ehefrau von Leopold '
Kundt, Elektromonteur. Franz Stenneken, Elrkttotechniker, led.,
alt 23 I . Luise Scheffel, Dienstmädchen , alt 17 I . Susanna
Stadelwieser, alt 72 I . , Witwe von Ignaz Stadelwieser, Gipser .
Hans, alt 17 Tage , P . Frdch. Hölzer , Schneidermeister . Frie¬
derike Schmitt, alt 80 I ., Witwe von Berthold Schmitt , Sägemül»

"

lermstr. Basilius Jäger , Taglöhner, ledig , alt 49 I . Wilh . Sei -
tel, Wagenw. a . D„ Ehem. alt 57 I . Anna Hoser , alt 50 I .,
Ebefr. von Gust. Hoser , Kfm . Luise Göhring , alt 62 I ., Eheftau
von Gust. Göhring, Kfm. Emil Friedrich , Bers .-Jnsp ., Ehem ., all
60 I . Mathilde Schrimpf, Schreibgehilfin , ledig, alt 23 I . Kurt
Eyrich, Kfm. , Ehem., alt 24 I . Elisabeth Haefner, alt 56 I ., W^efr.
von Augustin Haefner , Reckn.-Rat . Emil Jundt , Friseur, ledig,
alt 37 I . Jul . Pallmer , Eisendreher, Ehem . , alt 50 I . Maria,
alt 4 I ., V . Oskar Fäger , städt . Arbeiter . Josef Jäger , Gymn >
Direktor, Witwer , alt 54 I . Jakob Schumacher , Schreiner, Ehe¬
mann , alt 73 I . Rosa Lumpp , alt 68 I ., Ehefr. von Rudolf Lumpp,
Sckuhmachermstr Berta Flink, alt 69 I ., Ehefr. von Albert Flink,
Glasgraeur . Albert Fießler , Straßenbahnschaffner, Ehem ., alt
31 I . Mathilde Welte, Köchin, ledig , alt 50 I . Karl Seeger,
Metzgermeister , Ehem. , alt 64 I . Juliane Wetzel, alt 79 I .,
Witwe von Johann Wetzel , Bäckermeister . Jda Ball , alt 37 I .,
Eheftau von Max Voll, Schlosser. Frdch. Ruf, Metzger, Ehem.,
alt 70 I . Luise Ansel , ledig, alt 25 I . Hch. Etzler, Blechner. Wit¬
wer , alt 78 I . Luise Weber, alt 81 I ., Witwe von Johann Weber,
Schmied .

>

Verttnsarzeiger .
Karlsruhe. (Naturfreunde . , Heute ab- nd Yt 'i Uhr Ausschußsitzung-

in der „GambrinushUleI4E
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Theater. KW nirt Measchast.
S5flb. Landestheater im stüdt . Konzertbaus .

VvlkSvorstellung zu Einheitspreisen: . „Kabale und Liebe- von
Sckiller .

Die Volksvorstellungen folgen einander fetzt in erfreulichkurzen Zwischenräumen . Das volkstümlichste der Dramen Sckib

hen waren, die ihre Gesundheit haben opfern müssen, die Gut
und Blut verloren haben , die Kriegsbeschädigte wie die Kriegsteil¬
nehmer — wer kann sagen, daß er nichts davongetragen hat ? —
sie alle müssen der Organisat on zugeführt werden . In einer
umfassenden Aufklärungsarbeit werd . n die noch abseits stehendenin der nächsten Zit mit den Zielen des Reickrburcdes bekcmnt ge¬macht werden . Denn so groß auch die Zahl von weit über 100 000
Mitgliedern erscheint, die der R ichSLund hat, so klein erscheint sie ,

!« S kat
'

hier ein vollständig au^ r
'
kauftes

'
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??1 daneben hält , die im Felde gestanden .
Tragödie ist weniger veraltet als die andern Erstlingswerke deS i

®1”
s ? , D

.
no<̂ 00}' . , . .Dichters fiofintrtrm n » jT- J-f

™£fn,er *e Der Familienabend bildete einen vielver,brechenden Anfang zu
bei uns noch g.geben
ängstlich darauf bedam . . . . .Darauf schien überhaupt steellnweise die faule Moral hoher Kreise

° °
^ ^ e starmch «e,uch

zugeschnitten : Nichts merken zu lassen, den Skandal vermeiden . !^ .Dr . Haas und Marum , >owie als Vertreter des bad. He

bei
Am ^ aI für Viett gab es keinen Platz mehr ; mtt ^ e7 ^

ängstlich daraus bed' i^t nJrvr , nirf-ta raut 6n f tr t,e konnte der Vvruhende der Ortsgruppe Karlsruhe, Kamerad
.l°«t totrbep , W l?ffen. Wendel , diese stattlich Besucherschm. uLr der sich auch die M

Man hat es aber doch gemerkt , und die gute Sitte , die zum kleinenMann geflüchtet war, hat ihre Rache g nommen , wobei freilich,wie das bei solchen Dingen ist , auch mancher Unschuldiae betrofienwurde . Die Gegenüberstellung von Hokleben und Bürgerlebenhat Schlier bekanntlich in seiner jugendlichen Tyrannenfressereietwas zu kratz auSgeführt. er verteilt Lickt und Schatten gar zueinseitig. Aber daß das Bürgertum in seiner Moral solider und
ernsthafter und darum als Ganzes gesünder und leben - fähiger istals die sogenannte Elite der Gesellschaft, das gehört zu den un-oerlierbaren Erfahrungstatsachen eines ;eden, der das Leben beob¬
achtet. Und darum kann man auch heute noch in diesem StückSchillers manches Akttielle finden .

Mit dem alten System des geschäftsmäßigen AbhaspelnS der
Volksvorstellungen scheut dar Landesth. ater nun glücklicherweiseendgültig gebrochen zu haben ; es war hohe Zeit. Am „ Hof" ,thsater war für das Volk alle? gut genug ; nachdem das Volk

. Herrscher geworden ist, hat man sich überzeugen lassen , daß geradefür die naiven, empfänglichen , noch nicht durch Ueberbildung abge¬brühten Gemüter nur dgs Beste am Platze ist . Die Darsteller gaben' ich dementsprechend cnUvahmSws Mühe ; unter den Rollen warkeine einzige Niete . Auch die Regie war auf dem Posten ; siesorgte für tadellose Szenenbilder und brachte eine abgerundeteLeistung zustande , der man künstlerische Qualitäten unbedingt zu-evkennen mutz. Der Beifall deS Publikums war denn auch dem¬
gemäß .

»
Ein Eingesandt deS „Karlsruher TagblatteS" berührt in den'

akustischen Vechältnissen des Konzerthauses einen Mißstand, demdie SckNuspieler nicht immer genügend Rechniung tragen. Mankann dem dort Gesagten nur zustimmen . Auch in dieser Volks-
Vorstellung gingen ganze Szenenteile fast völlig unter , weil nichteinmal in den vorderen Reihen immer alles zu verstehen war. M .
Jqmilvcnttbeird des Reichsbimd der Krirgsbeschiid̂ t-em imd

Kriegsteilnehmer .
Einen prächtigen Auftakt zu der nun neu beginnenden Ar- '

<it der Kriegstcilnehmer-Organisation nach der endlich erreich-
ien Einigung und dem Zusammenschluß der verschiedenen Ver¬
bände in den Reichsbund der Kriegsbeschädigten und Kriegsteil¬nehmer bildete der am Donnerstag abend vom Reichsbund im
großen Saale der Festhalle gegebene Familienabend. Der Reichs-bund hat bisher in der Oeffentlichkeit nicht viel von sich sprechen
gemacht, seine Arbeit vollzieht sich mehr im Stillen , im Vechan -
deln und Verkehr mit den Behörden ; von dieser segensreichen und
gewaltig großen Arbeit wissen nur die zu erzählen, die dem Bunde
eine Besserung ihrer Lage . Hilfe in ihren Kriegsbeschädigten -Ange-
lcgenheiten zu verdanken haben . Die hinter dieser mehr stillen ,aber desto umfangreicheren Arbeit etwas in den Hinteirgrund ge¬tretene öffentliche Arbeit soll nun ebenfalls nach Einigungder Verbände ausgenommen werden . Große Kreise der Kriegsbe¬
schädigten und Kriegsteilnehmer wissen nocb nichts von dem Zweckund den Zielen des Reichsbundes , sie stehen noch abseits. Tie
müssen nun gewonnen werden , denn nur eine starke Organisation
verbürgt den Erfolg, nur eine starke Organisation hat die Macht ,die nur zu berechtigten Forderungen her Kriegsbeschädigten und
Kriegsteilnehmer durchzusetzen. Die große Masse derer, die drau-

dankes , Herr von Ba'bo . befanden, begrüßen. Das Programm „
Abends war sehr umfang, und abwechslungsreich. Prächtig spieltewieder die Leibgrenadierkapelle unter Obermusikmeister B e r n »
hagens gewandter Lertung . Mit Genüssen auserlesen tünch
leriscber Art wartete Frl . Friedrich vom Bad. Landestheater
auf, sie sang zwei Lieder von Hermann LönS . dem Heidedichter,der auf den Schlachtfeldern der Champagne seinen frühen Tod
gefunden , ihre so klare und weicbe Stimme und ihr inniger Vor¬
trag verlieh den an StimmungSgehalt so reichen Liedern von Löns
befand rS herzlichen Ausdruck . An Stelle von Herrn van Gorkom ,der wegen Heiserkeit absagen mußte, sang dessen Schüler, Herr
Kuppinger zwei Lieder ; der Sänger besitzt einen hellen , bis
in die hohen Lagen tragfähigen und klangvollen Tenor, der Vor¬
trag der beiden Lieder hinterließ den besten Eindruck. Den heite¬ren Teil des Programms bestritt mit gleichem Erfolge Frl . Gen¬
ier und Herr Rud . T s s e k vom Bad . Landestheater, erstere mit
Liedern zur Laute, letzterer mit Rezitationen. Beide ernteten
stürmischen Beifall. Ein Sextett , bestehend aus den Herren G.und I . Grötzinger , Kallnbach , Kilian und Nagel
vom Landestheater und Herr Seiter , sang drei Lieder, die
Sänger brachten neben dem guten Stimmaterial die Gewandtheit
und Sicherheit de? VorttagS von ihrer Tätigkeit auf der Bühneimit, fo daß auch ihr Erfolg ein unbestrittener war . Leider er¬
fuhren fast alle Vorträae recht unliebsame Störungen durch die
Disziplinlosigkeit eines Teils des Publikums, der es nicht abwarten
konnte, bis er zu den Gaben de? Glückshafens gelangen konnte, die
Lauferei der Kellner, der Lose verkaufenden Fräulein und der
unerzogenen und ungezogenen männlichen und weiblicken Besuche:hätte unbedingt rücksichtslos verboten gehört . Den Schluß der im
Ganzen in schönster Stimmung , in c 1 gewohnter Kameradschaft¬
lichkeit der ' ' enen Veranstaltung bildete eine Gabenverlosung: wer
Glück hatte, durste zum Teil reckt wertvolle Gewinne nach Hause
tragen, eS sei z. B. eine Nähmaschine , ein Pelz , ein Kleid usw.
erwähnt;

'
wer kein Glück hatte, mußte sich mit einer Zahnbürste

oder ein Paar papier- ner Hosenträger u. dergl . begnügen . Ter
j Stimmung tat er keinen Abttag. es hieß ja schon draußen immer :
wen? trifft , den ttifstS. Als Erfolg darf der ReichSbund neben
der Erlangung eines namhaften Betrags zur Schäftung eine-
GrundstockS zur Unterstützung von in Not geratenen Kriegsbeschä¬
digten auch die Neuaufnahme einer stattlichen Anzahl Mitglieder
verzeichnen.

Konzert Du« v. KerekjLrtö . Der Eintrachtssaal war am letzten
Montag vollständig ausverkauft. Kein Wunder, denn wer aus Neu¬
gierde kam, konnte befriedigt sein ; nicht jedoch der, der in Erwar¬
tung eines Kunstgenusses hinging. A !S einziges konnte den
Musikverständigen vielleicht das Violinkonzert von Bruch auf seine
Rechnung kommen lassen , dessen Schlußsatz eine glanzende Wieder¬
gabe fand. Mit Ausnahme der Corelli -Bariationen konnte aber
das übrige Programm nicht beftiedigen. Ter sehr junge Geiger
verfügt über eine Technik, di« geradezu frappiert. Wer macht ihmmit dieser erstaunlichen Sicherheit derartige Topvelgriffe nach?
Das alles kann gar nicht hoch genug angerechnet werden und fordert
ungeteilte Bewunderung heraus . Wer , schon der Ton, den Duci
v . KerekjLrtö seinem Instrument entlockt , hat so etwas Schoko¬
ladenes, Süßliches, das auf unser Gefühl keinen Eindruck macht.

Und dann, wozu diese schmatzig -sentimentalen Ansätze ? Was war'
das oft anderes als eine glänzende Attraktion? Im Eintracktsaal
bat zwar schon der allmächtige Bellachini gewal et , aber manchmal
wäre ein rauchiges Cake eine passendere Lokalität gewesen. Das
Stimmen , das richtiggehende Stimmen der Schien während de»
b-aleitenden Klcwierchiels blieb ganz im Stil . Ter junge Artist
schien in seiner Leidenschaftlichkeit oft förmlich in das Instrument
hineinzuwacksen — statt umgekehrt , und man wartet nur auf den
Moment, h- t die Geige von selbst weiterspielte . Bezeichnend
war, daß i Nachtigall" von Saramte vielfach langweilte . Wie
dem aber >'« , eir Könner ist KerekjLrtö zweifellos und kein
alltäglicher , er — "

ensation ! — Herr Georg Mantel erwies
sich als ci - ianist allererster Qualität , dessen vornehmes Spiel
nicht wenig : Erfolg des g-motl -Konzerts von Bruch beitrug. s.k.

Konservatorium für Musik der Landes -
Hauptstadt Karlsruhe .

B Vorspiel der Vorbereitungsklassen am Mittlvoch den
18. gi kamen folgende Stücke zum Vortrag :

__1 . acte. H . Hofmann. Else Hamm . — 2. Sonate
c-moll 1 . Satz . W . A . Mozart. I l s e F e ck e r . — 3. „ Widmung "
mxb „Waldausf"

g". M . Meyer-Olbersleben. Fr : edHilde
B a u s e r . — 4 . Sonatine 2. und 3. Satz. F . Kuhlau. Walter
Stern . — 5. „ Festzug " und „Re 'geni " aus Hockzeit- musik. A
Jensen . Ilse und Wolfgang Laue . — 6 . „Menuett" und
„Morgenwanderung"

. R . Pracht. Mathilde Wagner . —
7. „Am Geburtstag " und „ Im Frühling" . Edw . Schultz. Wal¬
ther Hammer und Lisbetb Graf . — 8 . Zwei Etüden aus
op . 67. A. Löschhorn. Rosi Pfeuffer . — 9 . Eccosaisscn. L.
v. Beethoven . Liselotte Oberföll . — 10. Mazurka 8 -öur.
B . Godcttd . Frieda Becker . — 11 . a) Nocturne Es - ;

'
:r,b ) Walzer Ges-dur . Fr . Chopin . FriedaK irrmann . —

12 . Sonate G-dur 3 . Satz . W. A. Mozart. Erna von Mül¬
ler . — 13 . a) Romanze, b ) Lied ohne Worte, c) Capriccio . F
Zureich . H e i n r i ch S t i ch s . — 14 . a) Albumblatt. Fr . Zureich
b ) Froher Wandersmann . N . v. Wilm. Margarete Rosen¬
busch . — 15. a ) Wiegenlied , b) Romanze. Armand. Herta
Nöldeke .

Der nächste Vortragsabend ( AuSbildungsklassen ) findet am
Mittlvoch den 5. März , abends 6K Uhr , statt . 1348

Verantwortlich : Für Leitartikel, Deutsche Politik , Ausland,Aus der Stadt und Letzte Nackrichten Hermann Kabel ; für Badisch«
Politik, Aus der Partei . Kommunales. Soziales und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich«
in Karlsruhe, Luisenstrahe 24.

Standesöuchauszüge der Stadt Aurlach . .
Geburten . Otto Albert, V . Emil Murr , Eisenbahnarbeiter

Wilhelm Karl Andreas. V. Wilhelm Friedrich Ammann, Mecha¬
niker . Ernst Julius , V . Ernst Julius Grottker, Feldwebel . Hans
Max, V . Georg Karl Freudenberger , Kanzleiassistent .

Eheschließungen . Julius Scherbacher , Gipsermeister hier, und
Theresia Britsch in Waldshut. Adam Friedrich Gerb ng , Kauf¬
mann in Fürth , und Eva Magdalena Friederike Elise Adler , ohne
Beruf , hier.

Sterbefälle . Otto Friedrich Melcher , ledig , Fabrikarbeiter,Musketier, 21 ' I . Johann Leopold Katz, Maurer , Ehemann, 78 Ialt . Christine Wendling geb. Krebs, Witwe des Steuergehilfena . D . Wilhelm Wendling, 80 I . alt . Ludwig Wilhelm HaßlingerKorrektor, Ehemann, 63 I . alt.

Unsere fttialintsaber,
welche die Zeitungßfendungen durch Post Überweisungen er¬
halten und die Bezisherzahl für März uns noch nicht mifc*
teilten , ,ersuchen wir um sofortige Meldung , damit keine
Unterbrechung in der Zustellung eintritt .
_ Verlag des Volksfremrd.

Statt besonderer Anzeige.
Heute abends 7*9 Uhr verschied nach kurzem

schwerem Leiden unser lieber Bruder , Pflegevater ,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Otto Müller
Fabrikant und Stadtrat

im 62 . Lebensjahre .
Geh . Rat. Otto Röhricht und Frau Anna ,

geb . Müller
Vikar Wilhelm Röhricht
Anneiise Röhricht
Gertrud Cornelisen
Geh . Kommerzienrat Dr . Friedrich Woiff
Fabrikant Friedrich Woiff jr. und Familie
Fabrikant Georg Woiff und Familie .

Karlsruhe und Coblenz , den 21 . Februar 1919 .
Beerdigung Mittwoch , den 26 . Februar , mittags

7* 12 Uhr, von der Friedhofkapelle aus .
Beileidsbesuche werden dankend abgelehnt .

1407

Bekanntmachung .
Bekämpfung der Pferdeseuchen betr.

Das Ministerium des Innern hat im Hinblick auf die starke
Verbreitung der Pferdeseuchen , insbesondere der Räude, auf Grund
des tz 20 deS Viehseuchengesetzes vom 26. Juni 1919 (R .G.Bl.S . 519) ,bestimmt:

Ten in staa .lich unterstützten Hengfthaltungen aufgestellten
Deckhengsten dürfen bis auf weiteres nur solche Stuten zugeführtwerden, welche nach tierärztlichem Zeugnisse von anzeigepflichtigenSeucben oder seucheverdächtigen Erscheinungen frei sind.Die Hengsthalter haben Stuten , deren Unverdächtigkeit nichttierärztlich bescheinigt ist, von der Beschälstation zurückzuweisen .

Diese Bekanntmachungtritt mit dem Tage ihrer Verkündigungin Kraft . O.Z . 60.
Karlsruhe , den 20. Februar 1919. 1417

_ Bezirksamt .

Schneider
tüchtige Zivil» Großstückarbeiter

[für sofort gesucht. Dauernde
Beschäftigung . I960
Behröder & Tränket

. vaikerftratz« £ 11 .

K

Daniels Konfektions-Haus
Wilhelmstrasse J4 , 1 Tr . Tel. 1846.

Seidenblusen 34 .7$ an Seidenmäntel 123 an
Seidenröcke M 63.73 an Seidenkleider 150 M an
r _ 1398 5k

DMMchliche Bereinigung CT,,,
Einladung.

Wir machen unsere Mitglieder und alle evangelischen Ge¬
meindeglieder darauf aufmerksam, daß wir eine Reihe von Vor¬
trägen veranstal. en werden, in welchen wir die Ziele unserer volks¬
kirchlichen Verein.gung darzulegen beabsichtigen. Der erste Vortrag
findet statt am

Dienstag, den 25. l. Mts ., abends 8 Uhr , im Gemeindehaus
Blüchrrstratze 20.

Herr Metallarbeiter Quenzer -K a r l s r u h e wird sprechenüber das Thema :

.Religio«, Staut. Kirche md Meiterfchast".
Der zweite Vortrag wird voraussichtlich am Dienstag , den '•

4. März , stattfinden, und zwar wird Herr Stadtpfarrer Rohde über
den „Niedergang des kirchlichen Liberalismus und die Zukunft der
evangelischen Landeskirche" sprechen. Näheres hierüber wird noch
bekanntgegeben . 1408

Zu zahlreichem Besuch ladet ein :
_ Der Borstand der Bolkskirchlichen Bereinigung.

Reu kiugetroffeu:
Koehlmanu 'S
lösliche echt «

- Wäsche-

Stärke
100-Gramm- £ A

Paket OU

Ferner
zur Ersparung von
GaS -u.Heizverbra «ch j

fjorlfpIrHaa
fertig zum Gebrauch
die grobe 1 19 A
Dose ä * ■ V

für UmzELumungen von Gärten etc . geeignet mi
so lange Vorrat reicht —-- --

per Kilo zn Mk 1 .20 bis 1 .50 abzugeben.
Auf ein Kilo gehen circa 20 Meter, durch

E. Spitzer , Karlfriedrichstr . 24, Hof.
B Ma. u aaak_ . s M Volks-Konzert - Die Schöpfung “
HaenVBrem ; _ « ird verschoben . 1420
iiiiiiiiiiiimiiiimnimitiiiiiimitm Zeitpunkt wird bekannt gegeben .

Zu verkaufen sauber« pol.
Bettstellemit Rost,Matratze,Kovf -
poltter, sowie schwer , rund. Tische
1424 Steinstr . 10 . IU.

SW- Rastatter -M»

Kochherde
in großer Auswahl

sind preiswert zu verkaufen .

Ernst Marx »
Suisenstr. 58 . 1064
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Residenz Theater .

Ulaldllr. 30Sctiillerftr. ZZDurlach -ssr
Spielpläne bis Dienstag den 25 . Februar .

%
* ch

Es fiil ein Reif
in derFriihlingsnactit

In der Hauptrolle :

Fern Andra.

Verkauftes
Glück

In der Hauptrolle :

Ada v. Ehlers.
Professor
Rohborns
Verlobung

Lustspiel .

Der Kampf mit
dem Drachen

Lustspiel mit
Paul Heidemann .

Papas Knoten
Lustspiel 14061

Stadt . Festballe , Karlsruhe .
Art Oberamtnergauep

Passions -Testspiele
unter Leitung und Mitwirkung der berühmten Christus - und Judasdarsteller Ad . und

Gg . Fassnacht aus Bayern, sowie h rvorrasrender Passionsdarsteller .

2§Ö
.

! Auf eigens dazn erbauiei grossen Festspielbühae. 230 Mitwifkenile !
Mitwirkung eines gemischten Chors von 150 Damen , Herren und Kindern .

Sologesänge : Oratoriensänger Adolf Fassnacht , Tenor.
Spieltage : am 2 . , 3 ., 4 ., 5 ., 6 . , 7 - , 8 . und 9 . März jeden Abend 7 Uhr Anfang.
Ausserdem am 2 ., 5 ., 8 . und 9 . März jeden Nachmittag 27 « Uhr und abends
7 Uhr . Schüler und Begleitpersonen zahlen am 6. und 8 . Nachmittags 2V. Uhr halbe
Preise . — Vorverkauf der harten in der Musikalienhandlung des Herrn Fritz Müller ,
Kaiserstrasse , Ecke Wal ' strasse , Telephon 888 . — An der Abendkasse werden eine

Stunde vor Beginn der Festspiele die noch vorhandenen Karten abgegeben .
Die Festspiele fanden zuletzt in Düsseldorf . Essen und Aachen mit grossem Erfolg statt .

Anschlüsse der Züge nach der Aufführung nach allen Richtungen .

1240 Geschäftsstelle der Passionsspiele , Festhalle .

FUder - Sauerkraut
prima Ware , frisch eingetroffen , wird ab Heute, so lange Vorrat reicht , zu 32 Pfg . da - Pfund
bei den unten bezeichnten ttadeninhabern der EX

. Erste Karlsruher Obst- und Gemüse - Ein - und Verkaufsgenossenschaft
«. G . nt. b. H.

verkauft .
Anderer , Josef , Luisenstr . 52
Bauer . Heinrich , Doiklir . 20
Bauer , Johann , Werderstr . 57
Belli , Herrn», Leovoldstr . la
Bliefile , Adolf, Wiel indt 'tr . 14
Doll , Andreas , Roonstr . 5
Ergotti , Ferd , Hardtstr . 22
Hitler , Paullne . Durlacherstr . 69
Kost , Frau , Winterftr . 44 a
Klippstein » Josef . Luisenstr . 12
Üutzmau » , Frau , Ainalienstr . St
Mayer » Bern urd . Waldst . 81
Mayfait » Franziska . Baumeisterstr . 33

Merz , Aug ., Kaiserstr . 10
Merz , Otto , Durlacherstr . 6
Ruft , In na . Karlstr . 75
Oesterle , Johann , Karlstr . 14
Psenuinger , Hch ., Akade » iestr . 42
Rudolff , kav ., Blumenstr . >5
Schoch , Florian . Zähringerstr . 10
Se ter , Lndw ., Wintrrstr . 22
Schnatterbeck . W. . werderstr . 78
Uibel » Fritz . Krte str . I ' I
Wagner » Emil , Leowldstr . 11
Weisser » Luise , Durlacherstr . 83
Wipster , Johann , Douglasstr . 34.

Adolf Pfeiffer Sü
Zweiggeschäft KARLSRUHE Lammstraße 6
Telegramm -Adresse : Pfeiffer -Werkzeuge Karlsruhe . — Fernspr . 4988 .

Stammhaus : Mannheim M 5 , 3 .

Reichhaltiges Lager
in

W erkzeng -en ,
Werkzeugmaschinen

für Metall - und Holzbearbeitung .

Perfekte

Caillcn-, Rock - und
Zuarbeiterinnen ::

per sofort für dauernd gesucht.

Gesetz « » . Trent » ,
tzebelstratze 23. 1345

Haus¬
und Stcahenfchuhe
werden angefetigt , dnelbjt
werden auch noch Kunden zum
Sohlen u . Flecken an .enommen .
Marieuftr . sM , DI . St . 022

Maschinenbau- Bedarfsartikel , Bohr - Maschinen, Dreh¬
bänke, Hobel - Maschinen, Kaltsägen , Fräs - Maschinen ,
Blech - Scheeren , Loch - Stanzen , Original - Lilders -

FlaschenzUge, Hebezeuge aller Art, Transmissionsteile .

Einfach mSsl. Zimmer
heizbar , auf 15 . März oder
früher zu mieten gesucht .
Südstadt bevorzugt . Nähere » zu
erfrizen in der Expedition des
. Bolkssreund " .

Utzeen -
Reparaturen werden unter Ga¬
rantie pünktlich und billig aus¬
geführt 854

3llsks $ 13115, Uhrmacher ,
Rüppurrerstrahe 20 .

JTrtxn wevMcit ft !
Evtl . Hitte beim Su 'bau der Existenz nnd dauernde - hohes
Einkommmk Keine Versichern >g ! Kein Verkauf an Be¬
kannte ! Keine Schreibarbeiten ! Bequem !m Hause ! Aussicht»-
reiche Wege ! Biel « Aiieriennunqen . Verlangen Sie Prospekt
Nr . 80 von Adrejse : Schließfach 124 » DreSden -A « 4.

LlhMmMil
für Tuch -ArbeitShosen bei guter Bezahlung außer HauS

gesucht. Auf Militärhosen eingearbeitete bevorzugt.

Veit Grsh Sshn
kaiserftratze 114 II . 1402

Möbel - Schreiner
* und

Bildhauer
finden dauernde Beschäftigung bei

Gebr .tz i mmelheber , Möbel-Fabrik,
Kriegstrahe 25 . 1401

Waschinen - Aröeiter
(Fräser und Kreissäger , möglichst gelernte

Schreiner)
finden dauernde Beschäftigung bei

Gebe . Himmelheber , Möbel-Fabrik.
« riegstratze 25 . 4400

Volksrat - Aufk 'ärungsaiisscliiiss
und

Deutschs Friedens - Gesellschaft.
iiiiiiiiiiifiiiiiiimiiitmiiiHtiiiiiiiitiiiHmiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiimiiiiuitiiiiiiiiii

Dienstag , den 23. Fzüruar 1919

Friedens - Abeml
1 . Chor der vereinigten Arbeiter*Qesang»

vereine .
2. Vorürag, Rechtsanwalt Dr. Friedberg

„WeülriedensgedanHe u. VölKerbund **.
3. Chor der Arbeiier «Gesangvereine .
4 . Lieder für Bariton , Herr Heinz Löser.
5. Rezitationen , Herr Bruno Schönfeld ,

Mitglied des Bad . Landesrtieaters lM*

6. Schlußchor derArbeiterge sangvereine
iiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiimiiiiiiimiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Grosser Saal der alten Fesfhalle.
Anfang 8 Uhr. Kasseneröffnung 7 Uhr.
Numerierte Plätze Mk . I . —. Vorverkauf Mk. 1.20 .
Sonstige Plätze . Mk . 0 .40. Vorverkauf Mk . 0 .50.

Vorverkauf ab Donnerstag , den 20, Febr. beit
H . Meyle . Zigarrengesc

'näft. Marktplatz.
K. Morlock , „ Filiale Kondellplatz.
K. Morlock , „ Filidegeg . d. Hauptbahnhof,
Fr . Töpper , „ Rüppurrerstrasse 10.
Steinmann , „ Filiale Neue Bahnbofstr . 1.
Franz Tafel , Musikalienhandlung Kaiserstr 82.
Wirtschaft zum Auerhahn , chützenstrasse 68.

Sammlung
für badische Kriegsgefangene vnd Zivlllnternierie.

2. Danksagung .
An Spenden aus Karlsruhe sind weiter eingegangen von:

S . Kgl. Höh . dem Grotzherzog u . I . Kgl . H . der Grohherzog
'
.n

3000 <M, Hofl . Stelzer 100, Priv . Const . Kraft 200, Ungen . 29.20.
Heinrich Ernst 10, Ob .-Reg . - Rat Feßenmeier 50, Dr . med. Richard
B hrens 25 , Geh ., Postrat Reitzland 20, Regina Blum 20, Geh. Rat
Nußbaum 20 , Ungen . 100 , I . Möloth 50 , Rechtsanwalt Otto Geier
und Mutter 20, Baurat Kühlenthal 5 ; durch Siidd . Diskonto -Gesell»
schuft von : Pfannkuch u . Co. 1000. Frau Ob .-Landesger .-Rat Dr .
Maas 100, Architekt Georg Küentzle 10 , Rechtsanw . Dr . Meier 10,
Rechtsanwalt Dr . Straus 10, Max Hohmann 100, Geh . Hosrat Dr .
Benckiser 500 , P . E . Küter 300 , Rechtsanwalt Dr . Schräg 50, Hau »
rig 5, P . Renner 10. O . Müller 30, Stammtischgeiellsck . . Hackklotz

"

100 ; durch Bankhaus Beit L. Hamburger von : Gg . Hübener 10,
Frau E . Becker 200 . Alb . Reuter 20. Oberrevisor Lindenlaub 10,
I K'rsner 70, Frau d . Chrismar 250, Komm . -Rat Fritz Hambur¬
ger 500, Stadtpfr . Hesselbaaer 25, Frau E . v. Müller 300, Land »
Ger .-Rat Dr . Engelhardt 50, Pro , Dr . Aug . Marx 50, Geh.
Finanzrat Ellstätter 50, Tr . Paul Hamburger 200 ° durch Badische
Bank von : Buckhänd ' er C . Kundt 10 , Frl . Lina Maurer 50, Frl .
Julie Altfelix 10, Frau W . Griesbach Wwe . 10, Oberjustizsekr . lk.
Stech 6 ; durch Bankhaus StrauS «. Co . von: AanIbauS Straus
u . Co. 3000 , Prokurist co PöB 20 , Gel . Dinner 3000, Prof . Dr .
Baas 50 , H . Maurer 50 : durch Mitteldeutsche Kreditbank von :
Frau v . Fiebig 100. Unaen . 100 ; durch Bankhaus Heinrich Müller
von : Frl . Anna Weber 20 . Reckm .-Rat Wolz 5 , Frl . Linie Schla¬
uer ? ; durch BereinSüank von : Mathilde Held 5 . Luise u . Jda Wolf
10 . Med .-Rat Tr . F . Krumm 100 : durch „Bad . LandeSztg." von :

l Achnta 20 . Reiß 10, Honig 10, Elisabeth Kreucker 2, Frau M . B . 6 ;
«durch C' eschw. Baer von : Geschw. Baer 20 . Mina Scholl 1. Frl .
Seiler 2 , Frl . Costabel 1 , FA . Hauff 1, Tbeodor Mayer 1 ; durch

j Stadtrat Ar . BloS von : Frl . Stein 20, E . S . 52 , Frl . Paulus 10 ;
j durch B . Merkle von : Ungcn . 5. 2,15, 1 , 5, Hech 1 ; durch Georg
Wall von : Albert Saar 4 ; durch „Karlsruher Tagblatt " von: Ekf»
Forfchner 2 ; durch Iran A . Elsa '

: von : Leop. Neumann 200, Martin
El 'aS 200 , I . I . 5 , S . N . 5, L . S . 5 ; Gebr . Leichtlm 100; zu.
sammen 14 847,35 dl . 1891

Für alle Gaben herzlichen Dank !
Wir bitten um weitere Zuwendungen !

Bad . LandeSverein vom Roten Kreuz.

&

Zur Frühjahrs -Aussaat
empfehle ich in bester , keimfähiger Ware

Gemüse - , Feld - , Gras - und Blumensamen
in anerkannt vorzüglichen Sorten bei festgesetzten

Höchstpreisen . Prompter Versand .

Carl Weiss Naohf . , Karlsruhe
Samenhandlung 14041

Zähringerstr . 96 , am Marktplatz .
— Das Geschäft ist nieder täglich geöffnet . —

Arbntn! Werdet str den Koldsfre««-.

i -i ! :

Tl

1
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Slm Dienstag , den 25 . Februar . abends 8 Uhr , spricht
Herr Oberbaurat 0r . Fuchs - Karleruhe im großen RathauS -
t
'aal über

Bodenreform im neuen Bolkrftaot!
Männer und Frauen werden hierzu freundlichst eingeladen .

Freier Eintritt ! Freie Aussprache!
Bund deutscher Vodenreformer

_ Ortsgruppe Karlsruhe . 1899

AnWMerWre«.
Herr Willy Seufert . Leutnant

der Res. von Sinsheim a . d .
Tlsenz, z . Zt. im Reserve-
Lazarett II in Freiburg i. Br . ,
Hotel Pfauen , hat den Antrag
gestellt:
1. denPfandschein(Darl «henS - u.

Faustpfandvertrag ) Nr . 64.
ausgestellt am 1. Juni 1918
über 5% Anleihe des Deutschen
Reiches von 1917 :

llt . 8 Nr. 8224 391 über 200
„ E Nr 8294392 „ 200 ««
„ E Nr. 8 224893 „ 200 ««

zusammen 6Ö0r«
nebst Zinsscheinen , erstmals
fällig auf 2 . Januar 1919 und
Erneuerungsschein, belieben
mit . . . . . . 400 ««

2. den Pfandschein Nr . 60, aus¬
gestellt am 17. Juni 1918
über 1 Zwischenscheinder 5°/«
Anleihe des Deutschen Reiches
von 1918 : Eit. E Nr . 509 447
über 1000 -M, am 6. Jan . 1919
umgetauscht in die Schuld¬
verschreibung Eit . 6 Nr
15615414 über 1000 «« nebst
Zinsscheinen , erstmals fällig
auf 2. Januar 1019 und Er-
neuerunaSschein, bestehen mit
700 «« für kraftlos zu er¬
klären.

Wir fordern den Inhaber der
g«nannt -n Scheine auf, solche
innerhalb eines Monats , von
der erfolgten Einrückung an ge¬
rechnet . bei uns vorzuleoen ,
widrigenfalls die Kraftloser¬
klärung gemäß § 48 der Satz¬
ungen erfolgen wird . 1414

Karlsruhe . d . 19 Febr . 1919
Stadt . Sparkassenamt .

Für meine Leihanstalt 1317
#*r suche ich

Mgel - PimiM
Mir zu kaufen

und erbitte Angebote .
Ludwig Schweisgut

Karlsruhe .
Erbprinzenstratze 4 .

TMOM M Schutze der deutschen Krieg;-
mi> Zieslgestugeueu (Sefang. SM)

Bezirksgruppe Karlsruhe .

Groß ist die Zahl derer , die sich uns angeschlossen. Aber
noch zu viele stehen abseits ! Alle müssen sich anschließen !
Ihr dürft die Angehörigen der Gefangenen in diesem Kampf
um Recht und Menschlichkeit für unsere Brüder nicht allein
lassen. Wer in unterer letzten Versammlung in der Festhalle
so viele Tränen hat vergießen sehen, der wird uns helfen .
Es ist eine nationale Pflicht!

Geistliche, Lehrer, Politiker aller Parteien , werbt für un-
sere Sache !

Anmeldungen und Beiträge werden in unserer Geschäfts-
stlle : Nationaler Frauendienst, Kronenstraße 24, 3 . St ., in
der Zeit von 10—12 und 3—6 Uhr gerne entgegengenommen .

Der Vorstand .
1285_ Ing . G . Rupp ._

Airekiorensteü'
e.

Die Stelle des Direktors unserer Kreispflcgeanstalt Hub bet
Ottersweier ist neu zu besetzen . Die 600—700 Pfleglinge zählende .
Anstalt umfaßt neben mehreren Hanbwerksberri 'ben eine von einem
Oekonomen geleitete Landwirtschaft mit etwa 70 Hektar . Bewer .
ber mit Hochschulbildung. welche die erforderliche Erfahrung zur
wirtschaftlicken Leitung einer solchen Anstalt besitzen , wollen sich
unter Darlegung ihres Bildungsganges und Vorlage von Nach¬
weisen über ihre br-herige Tätigkeit bei dem Unterzeichneten Ver-
waltungsrat — Kreisbüro Karlsruhe , Karlstraße 16 — bis zum
10 . März ds. IS . unter Angabe der Gehaltsonsprüche melden .
Aerztliche Bewerber zwecks gleichzeitiger Uebernahme der ärztlickcn
Behandlung der Anstaltsinsaßen werden bevorzugt . Ruhegehalts,
berechtigung und Hinterbliebenenversorgung wird in Aussicht ge-
stellt . Persönliche Vorstellung erst auf Verlangen. 1288

Karlsruhe , 17 . Februar 1919.
BrrwaltungSrat der Kreispflcgcanstalt Hub.

Taschenuhren
auch reparaturbedürftig , kauft

T .aw An- «. Verkaufs" » ■ Jl geschiift
Markgrafenstraße 22 .

Auftuf !

AisgeMruerfchre».
Herr Friedrich Marsch, Schlos¬

ser. und dessen Ehefrau Frieda
«geb . Durand in Welichneureuth,
.Schulstr . Nr. 32 , haben den
Antrag gestellt, ihr abhanden
gekommene« Sparbuch Eit 8
Nr. 996 mit einer Einlage von
£ 40 Mk. inzwischen durch Zins -
'autschrist angewachsen auf 885
Mk . 79 Pfg ., für kraftlos zu er¬
klären. 1415

Der Inhaber des genannten
Buche» wird hiermit aufgefordert ,
lolches binnen eines Monats -
« on der erfolgten Einrückung an
gerechnet — bei der unterzeich-
lnrten Stelle vorzulegen und ieine
Ansprüche geltend zu machen,
widrigenfalls die KraitloSerklä -
»ung des Buche« erfolgen wird .

Karlsruhe , den 20 . Febr. 1919 .
Städtisches Sparkassenamt .

Ettlingen. ■-
Hmii- u. 6trcheusidnSe
werden rasch u. billigst angrfertigt

Lieferzeit 2 Tage .
Stoff und Futter mitbringen.
fl . Sebwindenbammr

Kirchcngaffe 2 , 1. Stock.

Unter der großen Zahl deutscher Kriegsgefangener in Feindesland bestnden sich viele Tausend Badener .
Der Badische Landesverein vom Roten Kreuz hat sich durch seine Geiangenenfürsorge mit seinen

zahlreichen Zweigstellen im Lande seit 4 Jahren treu und eifrig um ihr Los gemüht. Die Nachforschungen
nach Vermißten, die Unterstützung der Bedürftigen , die Uebersendung von Kleidungsstücken und Wäsche,die Vermittelung von Paket- und Geldsendungen der Angehörigen waren schwierige , doch gerne über¬
nommene und durchgeführte Aufgaben. Der Landesverein hatte sich dabei dauernd großer Unterstützung
im Lande zu erfreuen.

Die jetzige große Bewegung in der Heimat unter dem Namen „ Reichsbund zum Schutze deutscher
Kriegs - und Zivilgefangener", dem sich auch der Badische Landesverein angeschlossen hat , ist der Notschreides deutschen Volkes um die entgültige und baldige Rückkehr seiner Söhne . Alle, die sich der neuen
Bewegung anschließen wollen, sind uns willkommen.

Der Badische Landesverein und seine Gefangenenfürsorge sind sich bewußt, daß bis zur endlichen
Rückkehr unserer Gefangenenen und auch bei ihrer Rückkehr selbst noch viele Unterstützungsaufgaben zurfülleu sind . Hierzu bedarf aber der Landesverein weiterer bedeutender Mittel . ES gilt daher neue
Möglichkeiten , neue Mittel zu schaffen.

Eanbsleate gebt ! Gebt fresbig ! Gebt reichlich ! Gebt alle !
Gaben werden bei allen durch Aushang kenntlich gemachten Sammelstellen
der im Lande befindlichen Banken. Sparkassen» Vorschußvereine , Postämter

. und sonstigen Geschäften , den Sammelstellen der Orts - und Bezirksausschüsse
des Roten Kreuzes, insbesondere bei der Depotabteilung , oder durch Ueber-
weisung auf das Postscheckkonto der Depotabteilung des Badischen Landesvereins
für die Gefangenenfürsorge-Sammlung Nr . 17300 Karlsruhe angenommen.

Badischer Candcsvmin vom Roten Kreuz
Der Ehrenvorsitzende:

Max , Prinz von Baden.
Der Vorsitzende des Gesamt - Der Leiter deS LandeSauS^chnffeS

Vorstandes : der Bad . Gefangenenfürsorge :
GeneralLimberger , Karlsruhe . Univ .-Pros. Dr. Parisch , Freiburg ,

Der Vorsitzende der Depot -Abteilung :
Dr . Stroebe , Karlsruhe . 1369

Achtung !
Schmierseife . — Markenfreie«
Seifenpulver zu verkaufen.
Kronenstraße 51 , l l. Stb .

Mischer Kunstmein E. V.
Karlsruhe, Waldstrabe 3. Fernruf 2«.

Geöffnet Werktag - von 10 - 1 Uhr vormittags ,
Sonntags « . Feiertags von 11 — 1 Uhr dorm.,

ferner täglich im Sommer nachmittags von 4 —5 Uhr
im Winter nachmittags von 2 —4 Uhr

nach jeweiliger Bekanntmachung. 1382
Wechselnde Ausstellungen von Oekgemälden , Graphik und

Plastik hiesiger und auswärtiger Künstler mit 3—twöchentlichcr
Zeitdauer.

Bereitwillige kostenlose Auskunft für Kunstliebhaber.
Vermittlung von An- und Verkäufen ausgestellter, sowie nichtin der Ausstellung befindlicher Werke — auch für Nichtmitglie¬der — zu feststehenden vom Veirkäufer zu tragenden geringen Ge¬

bühren.
Aufnahme von Mitgliedern durch mündlicbe oder schriftliche

Anmeldung jederzeit. JähreLbeitrag 12 Mark, Beikarten für Fa¬
milienmitglieder 1 Mark.

Jährliche Verlosung von Anrechtsscheinen unter die W lie¬
ber, die dem Gewinner ermöglichen , sich aus den Ausstellung, u ein
ihm gefallendes Werk unter etwaiger Aufzahlung des Mehr-

,Preises auszuwählen. Jährliche Vereinsgabe, gelegentliche Son¬
derverlosungen.

Eintrittspreis für Nichtmitglieder 50 Pfennig.
Auflage von verschiedenen Kunstzeitschriften und Tageszei¬

tungen. |Die aus Anlaß des lüvjährigen Bestehen» des badischen
geprägte JubiläumSdenkmüuze nebst Festschrift

Jm* Mi erhältlich. Preis für Nichtmitglieder 20 Mark.

KsmMtverbmd Karlsrnhe -Smdl.
Höchst» und Richtpreis«

Giltiq in der Zeit vom 24. Februar bis 2. März 1919 ein¬
schließlich für die Stadt Karlsruhe und die Gemeinden deS
Amtsbezirks Karlsruhe .

Gemüse

Rosenkohl . . . .
Winterkohl . . .
Rotkraut . . . .
Weißkraut . . . .
Wirsing .'
Spinat . .
Schwarzwurzeln .
Speisemöhren , rot

. gelb
Karotten , lange u. rund«
Rüben, rot«

m weiße
Bodenkohlrabi

Gemüse.

Endiviensalat . . ,

Feldsalat . . . .
Sellerie .
Lauch .
Meerrettig . . . .

Rettig .

Zwiebeln . . . . .
Sauerkraut . . .
Eingemachte Rüben

Pfg.
Stück

12 - 26
Pfund

100
60
40

60— 90
Stück
3 - 16
Pfund

60
33
16

«st | in

An allen Waren , sowohl auf den Märttrn wie in sämtliche«
Verkaufsstellen, sind die Preise in deutlich sichtbarer Weise auf
festem Material anzubringeu .

Das Zurückhalten angeblich verkaufter Waren ist verboten.
Jede Ware, die auf dem Wochcnmarkte ist, muß von Beginn und
während der ganzen Dauer desselben im Kleinen an jedermann
abgegeben werden.

Die mit einem Stern versehene« Preise sind Höchstpreise .
Karlsruhe , den 2l . Februar 1919. 1416

Preisprüstmgsstelle für Marktwaren .

Verzinkter IW

SMrWOMttell
Karlsruhe .

Donnerstag » den 27 . Feür . ,
abends 7V2 Uhr , im „ Gol¬
dene» Adler ", Karl-Friedrich,
siraße

Dertkkter-Versitmmllltlg.
Tagesordnung : "

1 . Mitteilungen .
2. Stellungnahme zur Ernäh»

rungs - und Wobminasfrage .
3. Die ArbeitSlo 'enfürsorge.
4. Die Verordnung über Tarif¬

verträge . Arbeiker- und An»
gcstelltenausschüsse.
Um voll - ähliaes Erscheinen

wird dringend gebeten . 1411
Die Kartellkommission .

ist seit dem 14. Oktober 1918
im Gefecht bei Haraumont ,
rechts von Verdun der Unter¬
offizier Gustav Klinker . I I .
Komp . I . Batl . , Leib - Gren . -
Regt . 10 » .

Kameraden, die über den Ver¬
bleib des Genannten irgendwie
Auskunft geben können, werden
herzl. gebeten , mir Näheres
mitzuteilen .

Auch wären mir Auskünfte er¬
wünscht von Eltern . Verwandten '
usw. vonKameraden , die vielleicht
mit meinem oben genannten
Sohne an dem gleichen Tag ' in
Gefangenschaft geraten sein
könnten und Nachrichten schon
von diesen besitzen .

Zuschriften freund! , erbeten an
Ludwig Klinker , Markhausen
b. Berleburg i. Wests Aus¬
lage » werde « mit Dank er¬
stattet . 1410

Vertriebene

Elsttz . Lothringer.
Mittwoch » den 26 . Februar ,

abends 8 Uhr :

Versammlung
im Moninger , Karlstraße, Ecke
Kaiserstraße. 1419

Ortsgruppe Karlsruhe .

Umtausch
oder Verkauf

von neuen Milttärschnhe «,Nr . 23, gegen 287„ auch Zivilsch.,
sowie neuer schwarzer Gehrock-
Anzug , mittl . Fig .» geg . Jackett/
anzug . Offerten unter ft. 8 . 74
an das Volksfreuudbüro i«>»

Tüchtiger

GrotzWmcher
»fort gesucht. 1406
I . Ring . Kaiserstraße 166.

Zeutriüerlmd der Schu-mch« SkutfchlaM.
Montag , den 24 . Februar , abeudS halb 8 Uhr , findeti« der GewerkschastSzentrale, Kaiserstraße 13. eine

Mttgltedek'vresammlllng
statt . H « zu werden alle örtl chen Berufskollegen , auch Nicht»Mitglieder, mit dem Ersuchen , pünktlich zu erscheinen, eingeladen
1358

_ Der Vorstand .

großen Mengen gesucht . Angeb . A. P. 4066 an Rudolf
Masse, Annoncen-Expedstion. Karlsruhe t. B . 1412

fitvelier - fibKIneniendun I (
'ÄS ').

. . Mittwoch , 26 . Februar , abends 7i8 Uhr r 1403

Öffentlicher Oortrag aSSfeSa
Redner : Minister für Uebergangswirtschast Gen. Marzloff .Eintritt frei. — Zu zahlreichem Besuch ladet ein . Der Vorstand .

Albtalbabir .
Ab 1. März tritt ein neuer Fahrplan in Kraft. Di , neuen

Fahrzeiten find auS den SuShängefahrplänen au- den Stationensowie au« dem in den nächsten Tagen erscheinenden grünenKursbuch zu ersehen. 1409
Di « Direktion - _
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